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m der bewährten Kraft « nd Treue ins nene Zahl
Ser «Saulrtter gab die Kampfparvle für 1944 - Seiminschastsavvell der Führerschaft von Gaulettuao und « reis Straßburg

G Straßbnrg . 3 . Jan . Der Einsicht sol -
gcud , daß das Jahr 1944 die größte » An »
forderu « gc « gerade an die Führer -
jchaft der Partei stellen wird und daß
keine Minute versäumt werden dürse , um die
Kräfte der Heimat zu mobilisiere « , hat Gau -
leiter Robert Waguer nicht gezögert , am
Sonntag , den 2. Januar , gleich mit der Arbeit
der Partei im ueueu Jahr zu beginnen , indem
er im Äreishaus in Straßburg eine « Kreis -
appell abhielt , a « dem auch der gesamte Gau -
stab sowie die Gliederungssührer teilnahmen .

Der Gauleiter begann seine Ausführungen
mit der Feststellung , da » es in einem Krieg
wie dem gegenwärtigen immer ein gefährliches
Unterfangen sei , genaue Voraussagen machen
zu wollen . Es sei dies um so schwieriger , als
sich Völker und Nassen gegenüberständen , die
sich gegenseitig noch zu wenig kennten . Daraus
ergäben sich Ueberrafchungen nicht nur
militärischer Art — diese seien noch in jedem
Krieg eingetreten — sondern noch mehr solche ,
die in der Nassenpsychologie begründet seien .
Wenn es beispielsweise Stalin möglich gewesen
sei , in zwei Jahrzehnten eine geradezu mam -
mutartige Rüstung auf die Beine zu stellen ,
so sei dies letzten K.ndes daraus zu erklären ,
daß der Bolschewismus allasiatische Eigenschaf¬
ten verkörpere . Wer Hütte auch das ganze
Ausmaß der barbarischen Brutalität richtig
eingeschätzt , das in dem von der verjudetei :
britischen Oberschicht planmäßig vorbereiteten
Luftkrieg gegen Frauen und Kinder zutage
getreten sei . Nicht zu übersehen seien auch Me
modernen technischen Entwicklungen , die in die
sem Kriege eine Steigerung erfahren hätten ,
daß sie die verwegensten technischen Phantasien
der neuen Zeit noch hinter sich gelassen hätten .

Totaler Bankerott der Erwartungen
unserer Feinde

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
gab der Gauleiter einen Ausblick aus das neue
Jahr , der sich auf die Erfahrungen des ver -
gangenen stützt . Er verwies hierbei auf die
Ursachen der Krisen und Rückschläge in Nord -
afrika und Italien , die auf den Verrat der
französischen Politiker und Offiziere um Dar -
lan und des Hauses Savoyen folgten . Es wäre
völlig irrig , anzunehmen , daß die deutsche Füh -
rung durch die Entwicklung der Dinge über -
rumpelt worden wäre , das lange Zuwarten
habe vielmehr einem Grundsatz des Führers
entsprochen , an Krankheitserscheinungen nicht
herumzuarzten , bevor sie reif geworden seien .
Der Eingriff erfolge dann stets um so radi -
kaler . Daß der Führer eine scheinbar so aus ^
sichtslose Lage überhaupt gemeistert habe , stelle

- ihn allein schon in die Reihe der wenigen wirk¬
lich Großen in der Geschichte . Wenn jetzt der
Feind im Westen um die Errichtung der Zwei -
ten Front nicht mehr herumkomme , so liege
darin das Eingeständnis des totalen
Bankerotts seiner Erwartungen für das
abgelaufene Jahr . „Daß wir diesen Krieg ge -
Winnen und auch gar nicht verlieren dürfen ",
so sagte der Gauleiter weiter unter starkem

..^ H> .. ist sicher . Wir werden ihn führen
müssen unter allen Umständen , die . an uns her -
antreten mögen , und um jeden Preis , der vou
uns gefordert wird . Das Reich ist heute das
; sm e,n der Welt , der Garant der Kultur die -
ler . Welt . Alle Einsichtigen und Anständigen

ihre Hoffnungen nur noch auf
die Kraft des Deutschen Reiches setzen ."

Die Gründe unserer Siegeszuversicht
Der Redner begründete sodann im einzelnen

den deutschen Glauben an den Sieg aus einer
Reihe realer Tatsachen . An ihre Spitze stellt «
er diejenige , daß auf unserer Seite
eine Fühverpersönlichkeit den Ein -
satz leitet , wie sie die Welt in zwei -
tausend Jahren nicht hervorge -
bracht hat .

Die zweite Garantie bilde die National -
sozialistische Deutsche Arbeiter -
Partei . Auch in ihr liege ein Geheimnis un ^
seres Erfolges , das uits die Feindseite nicht
nachmachen könne .

Der dritte Bürge sei unser Volk selbst .
Es sei kein Zusall , daß es der Welt so viele
Werte geschenkt habe . Gerade seine Tugenden
seien es , die es dazu bestimmten , seinen Weg
selbständig zu gehen . Daß das Reich rein zah -
lenmäßig trotz aller für die einzelnen Ange -
hörigen so herben Verluste über die nötige An¬
zahl von Soldaten verfüge , sei dem so spar -
samen Einsatz des deutschen Blutes durch den
Führer zu danken . Auch die Leistungen der
Kriegsproduktion seien für alle kommenden
Anforderungen ausreichend .

Diesen durchaus wägbaren Faktoren unseres
Kampfes stellte der Gauleiter die grenzenlosen
Unwägbarkeiten der Seel - und des Charakters
gegenüber , die in den rajs . fchen Werten begrün -
det liegen . Es gelte jetzt , sie in ihrer ganzen
Macht tn unserem Volke auszulösen . „ Und
die » sei unser Schwur an der Schwelle des Iah -

res 1944", so rief der Redner aus , „sie noch zu
steigern und zu vervielfachen . Hierbei drängt
es mich , all denen Dank zu sagen , die im rück -
liegenden Jahr dazu beigetragen haben , der
ernsten Krisen Herr zu werden . Mein inniger
Dank gilt vor allem meinen alten , bewährten
Kampfgenossen der Bewegung , den Politischen
Leitern wie . den Gliederungen , der NS .-
Frauenschaft und der Jugend des Führers . Es
drängt mich aber auch , der Bevölkerung deS
ganzen Landes meinen Dank auszusprechen ,
auch der des Elsaß . Diese hat in den Probuk -
tionsstätten der Wirtschaft ebenso ihren Mann
gestanden wie aus den Schlachtfeldern . lLebhafte

Zustimmung . ) Die BewährungderPar -
tei und Bevölkerung des Gaues bei -
derfeits des Rheines gibt mir aber auch die
Zuversicht , daß diese künftig dieselbe Stärke
und Treue bezeugen wird wie 15)43."

Dem Gelöbnis , dem Gauleiter , dessen Aus -
sührungen ein ungewöhnlich starker Beifall
folgte , getreue Gefolgschaft zu leisten , gab ab -
schließend Kreisleiter Schall Ausdruck .

Glückwunschadrefsen zum Jahreswechsel
* Berlin , 2 . Jan . Anläßlich des Jahres -

Wechsels fand zwischen dem Führer und zahl¬
reichen Staatsoberhäuptern und Regierungs -

chefs des Auslandes , insbesondere denjenigen
der verbündeten Länder , ein telegraphischer
Austausch von Glückwünschen statt .

Die in Berlin anwesenden Botschafter , Ge¬
sandten und Geschäftsträger brachten dem Füh -
rer ihre eigenen und die Glückwünsche der von
ihnen vertretenen Staatsoberhäupter , Regie -
rungen und Völker durch Eintragung tn das
in der Präsidialkanzlei ausgelegte Besuchsbuch
zum Ausdruck . Gleichzeitig fand auch ein Te -
legrammwechfel zwischey dem Reichsminister
des Auswärtigen und den Staatsmännern der
mit Deutschland verbündeten und befreundeten
Staaten statt .

Rund Ivo Feindbomber um die Zahreswende vernichtet
Unsere Luftverteidigung ständig im Wachsen — Eichenlaubträger Major Prinz zu Saqn -Wittgenstein sechsmal Sieger

:m Lufttampf — Erbitterte Abwehrkämpfe an der Ostfront
* Aus dem Fiihrerha « ptq « artier ,

t . Ja « . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Am Brückenkopf von N i k o » o I brache «
wiederholte sowjetische Angriffe uuter fchwe-
re « Verluste « für de« Fei « d vor uuscrc « Stel -
lungen zusammen . Südwestlich Dnjeprope -
t r o w I k wiederholte « die Bolschewiste « ihre
Angriffe mit mehrere « Divisioae « . Erbitterte
Kämpfe sind an einige « Einbruchsstelle « im
Gange . Im Kampfraum vo « Shitomir
dauert das harte Ringen a « . Besonders füdöst -
lich Berdttschew kam es zu schwere « Kämpsc »
mit dem weiterhin stark angreifenden Fei » d .
Bei W i t e b f k scheiterten die gester « mit
schwächere « Kräfte « geführte « feindliche «
Dnrchbrnchsverfuche . Die durch eigene Gegen -
angrisse zurückeroberten Geländeabschnitte
wurde « von versprengten feindlichen Abteilun -
gen gesäubert . Nordwestlich Newel wiesen
unsere Truppen örtliche Angriffe der Sowjets
blutig ab und zerschlugen Bereitstellungen .

Bon der süditalienifchcu Front wird nur ör4 -
l ' che Kampstätigkeit gemeldet . Die Adria -J « sel
Mljet wurde mit Unterstützung der Kriegs »
marine von Banden gesäubert .

Die Reichshaup ^ stadt wurde tt» de»
frühen Morgenstunden des Sonntag wieder
vo » einer größeren Anzahl britischer Bomber
angegriffen . Durch pla » lofe « Abwurf *»» »
Spreng - und Brandbombe « entstände « in ei « i-
ge » Stadtteile « Schäden , vor allem a « Wob « -
hänser « . Ei » zel » e Störslugzeuge warse «
außerdem Bomben im rheiuisch - westsälifchen
Raum . Lustverteidigungskräfte schössen « ach
bisher vorliegende « Meldungen dreißig vier -
mo <orige Bomber ab .

Die im Wehrmachtbcricht vom 1 . Jannar
gemeldete » Abschnßzahlen von IS feindliche »
Flugzeuge » beim Angriff anf Groß - Paris
hat sich nach ergänzende « Meld « « ge « aus 81
feindliche Flngzeuae , davon SS viermotorige
nordamerikavsche Bomber , erhöht .

* .
Die von den Engländern in jüngster Zeit

angewandten Methoden ihres Terrorlustkrie -
ges gegen das Reichsgebiet stellten unsere

^ ^ itvrrreloigungskräste in den frühen Mi : : >
genstunden des Sonntvg vor eine neue Be -
Währungsprobe , die trotz schlechtester Wetter -
Verhältnisse vor allem von den deutschen Nacht -
jägern wieder ausgezeichnet bestanden wurde .
Wie bei all ihren letzten Bombardements hosf -
ten die Engländer , auch bei ihrem neuen Ter -
rorunternehmen g^ gen die Reichshanptstadi
ganz offenbar darauf , daß Regen und Nebel
unsere Nachtjagdgeschwader am Eingreifen in
den Kamps hindern würden . Der deutschen
Führung gelang es aber , dje deutschen Nacht -
jäger trotz ungünstigster Witterungsbedinguii '
gen an den Feind zu führen und den bri -/
tischen Bomberverbänden erneut schwer ^
Verluste beizubringen : Nach den bisher
vorliegenden Meldungen wurden minde -
stenS 30 britische Bomber , durchweg
„Viermotorige " des Typs „Lancaster " abge -
schössen.

Die Engländer hatten den Angriff in die
zweite Nachthälfte gelegt , um außer den von
ihnen bevorzugten schlechten Wetterverhältnis -
sen auch noch die für die Abwehr ungünstige
Dunkelheit nach dem Monduntergang auszu -
nutzen . Ihre Bomben fielen wieder auf
einige Stadtteile Berlins , in denen Material ,
schaden und Menschenverluste entständen . Del
Bombenwurf erfolgte in allen Fällen ohne
Erdsicht und aus großer Höhe . Aber
sowohl aus dem Anflug wie aus dem Abflug
begegneten die britischen Verbände immer
wieder einer starken massierten Abwehr , dc .'
sie weit höhere Opfer zollen mußten , als sie
unter den gegebenen Umständen vermutlich
einkalkuliert hatten : 30 Abstürze in Brand
geschossener „Laneaster " - Maschinen , die zum
großen Teil noch ihre Bomben an Bord hat -
ten , konnten einwandfrei beobachtet werden .
In den heftigen Luftkämpfen bewies dabei
vor allem der bekannte Eichenlaubtröger ,
Prinz zu Sayn - Wittgenstein , daß die
deutschen Nachtjäger heute selbst bei schwierig -
sten Wetterverhältnissen eine ungeheuer schlag -
kräftige Waffe darstellen : Innerhalb einer
Stunde gelangen ihm sechs Luftsiegc

über die schwerbewaffneten und reichlich ge -
panzerten „Viermotorigen "

, Prinz zu Sayn -
Wittgenstein , der Kommandeur in einem Nach, -
jagdverband ist , kam damit auf seinen 72
Nachtjagdsieg . Im übrigen bestätigte die stark
verstreute Wirk ung dieses Angriffes die Er -
fahrung . daß auch der Angreifer bei schlechter
Witterung nur selten zu durchschlagenden
Bombardierungserfolgen kommt . Die Englän -
der selbst gestanden wieder einmal den rei -
nen . brutalen Terrorcharakter ihrer
? ustkriegssührung ein , indem sie meldeten , sie
hätten über - Berlin mit Leuchtbomben Ziel -
gebiete abgesteckt und ihre Bomben ohne j>ede
Erdsicht abgeworfen .

Faßt man ^ ie britifch - amerikanischen Aktiv -
nen gegen Mannheim -Ludwigshafen . Groß -
Paris und Berlin zusammen , dann ergibt sich,
daß unsere Gegner in den Tagen um den
Jahreswechsel insgesamt wieder den ganz b e -
deutenden Verlust von rund 100
viermotorigen Bombern und etwa
800 bis 1000 Mann ihres fliegen -
den Personals erlitten haben . Diese ho -
hen Zahlen unterstreichen eindrucksvoll die
Stärke der deutschen Lustverteidigungskräste ,
und machen es verständlich , daß der besehls -
habende General der in England stationier -
ten 8. USA .-Lustflotte , Generalleutnant Jra
E . Baker , in seiner Neujahrsbotschaft die
Terrorbombardements gegen das Reich eben
als „den härtesten Luftkrieg , den die Welt je
gesehen hat "

, bezeichnete .

201 Feindflugzeuge in Süditalien vernichtet
• Berti » , 2. Jan . Im Dezember 1S43 ver¬

loren die Briten und Nordamerikaner im ita -
lienifchen Kampfraum , hauptsächlich in front -
nahen Gebieten , soweit von deutscher Seite fest -
gestellt werden konnte , 2N1 Flugzeuge in
Luftkämpfen und durch Flakabwehr . Unter
ihnen befanden sich 23 viermotorige Bomber ,
sonstige Kampf - und Spezialflugzeuge sowie
zahlreiche Jäger , davon allein 21 zweimotorige
Jagdflugzeuge .

Wie London und Aeuyork das neue Zahr eröffneten
Mit Orgien der Plutotratien angesichts drohender Massenverluste — Warnung vor allzu grohem Optimismus

H.W . Stockholm , 2. Jan . Die plutokratifchen
Hauptstädte sind in das neue Jahr — was die
äußerlichen Erscheinungen betrifft - r in etwas
verschiedener Weife getreten , aber in der ge -
meinsamen Erwartung schwerer Ver -
l u st e bei dem geplanten Angriffsunternehmen
auf Europa und mit überxinstimmenden Orgien
der herrschenden plutokratifchen Schicht in den
beiden Ländern .

Die englische Allgemeinheit verlebte , wie
schwedische Meldungen feststellen , die „trockknste "
Jahreswende seit Wtenschengedenken . Es gab
beinahe überhaupt , keinen Alkohol und infolge -
dessen auch nicht einen einzigen Betrunkenen .
Eine Ausnahme machten natürlich die Reichen :
Hotels uiib Tanzlokale waren überfüllt trotz
enormer Preise . Eine schwedische Meldung aus
London sagt : „Weder das überwältigende G ^ r
fühl der nahen großen Operationen , noch die
neuen Blutopser , die gefordert werden , hindere
ten dieses Neujahr - Feiern im Zeichen voller
Festlichkeit ."

Ein großer Teil der Presse warnt vor über -
triebenem Optimismus . Das tat auch der stell -
vertretende Ministerpräsident A t t l e e , der in
der Neujahrsnacht als einziger Festredner im
Rundfunk auftrat , sich aber über seine nor -
malen Plattheiten nicht zu erheben vermochte .
Er ermahnte lediglich , die allgemeinen Hosf -
nungen dürften nicht zum Nachlassen der An -
strengungen oder gar zur Selbstzufriedenheit
führen . England müsse bereit sein , schwerste
Verluste auszuhalten .

Offenbar handelt es sich hierbei um eine
Verabredung zwischen den Regierungen in
London und Washington , denn auch Eisen -
howers Prahlereien sind durch Cordell H u l l
in einer mit Attlee beinahe gleichlautenden
Weife nachträglich eingeschränkt und verklausu -
liert worden . Eisenhower gebrauchte die Ver -
klausulierung nunmehr selber , und zwar in
einer Abschiedsbotschaft an die Truppen des
Mittelmeergebietes . Für die ganze pluto -
kratifche Kriegsmentalität überaus bezeichnend
war die Ausötucksweife am Schluß der Attlee -
Rede mit dem Vergleich zwischen dem Krieg
und einem Fußballspiel , Attlee mahnte : ..,.B? ir
dürfen den Ball nicht - a » s den Augen ve »
lieren " ( ! ) .

Ein großer Teil der englischen Presse hat
dies offenbar als Anspielung daraus gedeutet ,
daß die W e st i n v a s i o n in Reichweite
sein könnte . Der mutmaßliche Zeitpunkt dieser
von den Sowjets verlangten großen Aktion ist
das allgemeine Gesprächsthema . Nach den rie -
sigen Prahlereien , dit eine Siedehitze erzeugt
hatten , als wenn die Aktion bereits unmittel -
bar bevorstände , erklärt ' jetzt auf

' einmal die
„Sunday Times "

, der Mai fei der wahrschein -
lichste Jnvasionsmonat . Eine mit der Sowjet -
offensive synchronisierte Aktion müsse nämlich
infolge der Schneeschmelze an der Ostfront ent -
weder im Februar oder im Mai stattfinden .
Der letzte Zeitpunkt sei als günstiger zu be-
trachten , denn im vorigen Weltkrieg habe sich
gezeigt , daß allzu frühe Offensiven nach dem

Winter stets durch ungünstiges Wetter behin -
dert worden seien . . .

Der Jahresbeginn erfolgte in Neuyork und
Washington amerikanischen und neutralen Be -
richten zufolge im Zeichen eines hemmungs -
losen Vergnügungstrubels für die Kriegs -
fchieber und die plutokratische Regierungs -
schicht. Man ließ sich nicht einmal von den
drohenden Schatten des immer noch
spukenden Eisenbahner st reiks stö -
ren . Der Streik selbst ist zwar in seiner ur -
sprünglichen Form , in der er zum Jahres -
Wechsel akut werben sollte , abgeblasen , aber der
» onsliktsstojf Nicht beseitigt . Alle ls beteiligten
Gewerkschaften habe « , die von RydsxvFlt an -
gebotene Grundlage für einen Schiedsspruch
abgelehnt . Aber für die USA . - Plutokraten be -
deutet der Fortbestand der sozialen Spannun -
gen genau so wenig eine Beeinträchtigung
ihrer Orgien , hinter denen sie den Krieg zu
vergessen trachten , wie der Gedanke an die fol -
genden Massenblutopfer , denen die amerika -
nische Jugend ausgesetzt werden soll . Nach
neutralen Berichten aus USA . drängten sich
Hunderttausende in den überfüllten Nestau -
rants , Nachtklubs und Bars von Neuyork . Die
Behörden hatten außerordentliche Vorfichts -
maßnahmen angeblich gegen Luftangriffe ge -
troffen , die sich vielleicht jedoch stärker auf die
innere Ordnung bezogen . Ambulanzen parkten
in den Hauptstraßen , und alle 5 Meter stand
ein Polizist .

\

Unausweidilfdi
und nnvcraicidlidi !

Von Theodor Schulze
„Dem Schicksal, ncflcn den Bolschewismus M

kämpfen oder lon,«r»uaeben . konnte » uropa an der
Schwelle einer welienweiien sozialrevolutionaren
Sntwicklmia nicht entflt &tn !" — Reichspressechef Dr.
Dietrich . 4 . D« i>omber in Weimar .

In den letzten Wochen ging ein großes Er -
schrecken durch die neutrale Welt . Selbst Kreise ,
deren Englyndfreundschast schon längst zur
Hörigkeit geworben war , stutzten angesichts der
Veschlüsse der Konferenzen von Moskau und
Teheran . Man kannte diese Beschlüsse nur sehr
bruchstückartig , aber das wenige , was man
vernahm , ließ schon mit aller Deutlichkeit er -
kennen , baß England und die Vereinigten Staa -
ten von Nordamerika weder die Kraft noch den
Willen hätten , Europa im Falle ihres Sieges
vor der Auslieferung an den Bolschewismus
zu bewahren und damit die Hoffnungen ihrer
Freunde auf dem europäischen Kontinent zu
erfüllen . Plötzlich wurde damit auch Kreisen ,
die sich bisher förmlich gewaltsam die Ohren
verstopft und bie Augen zugehalten hatten ,
der tiefe Sinn jenes Führerent -
schluffes vom 2 2. Juni 1041 klar , die
unausweichliche Auseinanderfetznnq mit dem
Sowjetstaat zu beginnen . Es war eine schick-
falhafte Auseinandersetzung , der man nicht
ausweichen konnte , da von ihr das Weiterleben
der abendländischen Kultur abhing , die Exi -
stenz nicht nur des deutschen Volkes , sondern
aller Völker bes Kontinents .

Schon beanspruchen heute die Sowjets Aicht
nur Osteuropa und bie angrenzenden Staaten ,
sondern jede^r Tag werfen die Sowjets ihre
Netze weiter nach Westen hinüber , ohne daß
aus London und Washington irgend welcher
Widerspruch erfolgt . Ja , bie Westmächte beeil -
ten sich sogar , durch die militärische Anerken -
nung des kommunistischen Bandenführers Tito
den sowjetischen Einfluß bis zur Adria auSzu -
dehnen , während gleichzeitig Churchill dem
griechischen Zaunkönig bedeutete , er könne nicht
auf englische Unterstützung rechnen , wenn er
sich nicht mit Moskau arrangiere . Zur selben
Stunde begann Wyschinski in Süditalien seine
unterirdische Minierarbeit , während de Gaulle
seine Beziehungen zu Moskau geflissentlich im -
mer enger und enger gestaltet .

Angesichts dieser Sturmsignale versagten
selbst bie dialektischen Auslegungskunststückchen
gewisser von England bezahlter Gedern , durch
bie man beweisen wollte , die letzten diplomati »
fchen Abmachungen , vor allem ber Beneschpakt ,
ließen eine „Einschränkung " der uferlosen
sowjetischen Ziele erkennen , da in ihnen ja die
Sowjetunion auf eine Intervention in die
inneren Angelegenheiten fremder Staaten ver -
zichte . Diese künstlichen Konstruktionen standen
in allzu groteskem Widerspruch znr Wirklich¬
keit . Eine Wahrheit hatten auch sehr törichte
und stumpfsinnige Köpfe ans der Geschichte der
letzten Jahrzehnte gelernt , nämlich die . dah
man Wölke nicht nzit Zwirnsfäden anbinde "
kann , um sie vor einem Einbruch in die Schal -
Hürde abzuhalten . Das Schicksal der baltischen
Staaten , die ganz genau die gleichen Verträge
mit der Sowjetunion abschlössen , schreckt auch
den politisch Borniertesten .

Nichts hat den Entschluß des Führers , den
Kamps auf Leben und Tod mit dem bolfche -
wistjlchen Ungeheuer aufzunehmen , mehr ge -
rechtfertigt , nichts hat bie zwingende Not -
wendigkeit dieser welthistorischen Aus -
einandersetzung klarer ins Licht gerückt als die
diplomatisch - politische Entwicklung der letzten
Wochen , d . h . der Verrat Englands und Ameri -
kas an Europa und an der abendländischen
Kultur , die auch die Mutter ihrer Zivilisatio -
nen ist . Die neutralen Länder und mit ihnen
viele andere Staaten , die aus England setzten ,
hatten geglaubt , sich an dieser Auseinander -
setzung vorbeidrücken zu können . Das ist ein ?
ebenso bösartige wie törichte Vogelstrauß -
Politik . Wenn der Schlag vom 22. Juni 1341
nicht erfolgt und es den Bolschewisten gelungen
wäre , ihre Pläne zu verwirklichen , dann würde
Europa eine reine Ausbeutungskolonie des
jüdischen bolschewistischen Systems geworben
sein .

Die Diplomatie der Sowjetunion bemübt
sich , diese letzten Ziele selbstverständlich zu ver -
schleiern . Aber genau wie bie Sowjets heute
nach außen hin sich „btmokratisch " gebärden unt
in einer der widerwärtigsten Komödien der
Weltgeschichte sogar „christlich " austreten und
sich von den Erzbischöfxn von Canterbury und
Uork segnen lassen , genau so haben sie ieit
i9l9 Jahrzehnte hindurch nach außen hin den
Pazifismus vertreten , mährend sie im Innern
und mit einer in der Geschichte einzig dastehen -
den Geheimhaltung aus dem Blut und Schweiß
ihrer verelendenden Bevölkerung eine gigan -
tische Kriegsmaschine ausbauten , die Europa
bis zur Küste des Atlantischen Ozeans zer -
schlagen sollte und auch zerschlagen hätte , wenn
ihr nicht der Führer an der Spitze der deut -
schen Wehrmacht entgegengetreten wäre .

Es ist bereits heute eine geschichtlich fest -
stehende Tatsache , daß der Ausbruch des Krie -
ges mit den Sowjets im Endeffekt Europa
vor der Vernichtung durch die bol -
schewistische M i l i t ä r m a f ch i n e be -
wahrt ^ at . Die Beutezahlen der ersten

i
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schlachten dieses Krieges zeigen deutlich . welche
ungeheuerliche Streitmacht an der Ostgrenze
Europas aufmarschiert war — eine Streitmacht
deren weit vorgetragene Mechanisierung und
Motorisierung , wie heute jeder militärische
Sachverständige weiß , die im Verhältnis dazu
nur leichtbewaffneten und zum Teil veralteten
Heere der verschiedenen gröberen und kleineren
Staaten des europäischen Kontinents einschließ -
lich Frankreichs einfach überrannt hätte , wenn
ihr nicht Deutschland eine gleichwertige Rüstung
und eilten überlegenen Soldaten entgegen¬
gestellt hätte .

Aber wäre es nicht möglich gewesen — so
fragen immer noch manchmal Unbelehrbare —
die Auseinandersetzung durch friedlich - fchiedliche
Abmachungen dennoch zu vermeiden ? Zu sol
chen Abmachungen gehöre » ! immex mindestens
zwei , der eine davon muß die Sowjetunion
sein . Im Mai 1941 erschien aber in Moskau ein
Buch „Totale Kriegswirtschaft und die Rot «
Armee "

, das in numerierten Exemplaren an
das Ofsiz ?ierkorps der Sowjetwehrmacht a » S
gegeben wuvde und dessen Vorwort Molotow
geschrieben hatte . In diesem Buch heißt es :

.Zwischen unserem Land und der übrigen
Welt kann es nur einen Zustand des
langen hartnäckigen und erbit -
terten Kriegesaus Leben und Tob
geben .Diefer Krieg wivd außerordentliche Aus
dauer , Disziplin , Härte und Sündhaftigkeit
erfordern . Ein gleichzeitiges paralleles Ne
beneinanderexistieren unseres Sowjetstaates

- mit der übrigen Welt ist auf die Dauer un¬
möglich . Dieser Gegensatz kann nur durch
Waffengewalt im blutigen Ringen der Klas -
sewfeinde eine Lösung finden . Eine andere
Lösung gibt es nicht und kann es auch nicht
geben . Nur der wird gewinnen , der in sich die
Entschlußkraft des Angriffs verspürt . Das
Lan -d , welches nur auf Verteidigung einge -
stellt ist , ist unweigerlich der Niederlage ge -
weiht .

"

Diese Worte wurden nur wenige Wochen vor
dem Termin geschrieben , den sich Stalin für den
Losbruch eines Kriegssturmes gesetzt hatte .
Europa hat 20 Jahre Seite ' an Seite mit einer
tödlichen Gefahr geschlafen . Zwar hat der Füb -
rer immer wieder gewarnt , aber seine war «
nende Stimme ist nie gehört worden . Es ist die
weltgeschichtliche Schuld der großen westeuropä -
ischen Demokratie , daß sie die Gefahr nicht er¬
kannten und sich, statt sich gegen ihre Bedroher
zu vereinigen , gegen ihren Retter zusammen -
schloffen .

Daß ein Sieg der sowjetischen Militär -
Maschine das Ende aller Kultur und
Zivilisation in Europa bedeute »
müßte , haben vor Ausbruch des Krieges ab und
zu Flüchtlinge , denen es gelungen war , dem
großen östlichen Zuchthaus zu entrinnen , der
Welt verkündet , das aber haben nunmehr seit
dem 22. Juni 1941 Millionen deutscher Soldaten
mit eigenen Augen gesehen , nachdem es ihnen
gelun ^ n war , die chinesische Mauer zu durch «
stoben , die Stalin rings um das große Zwang »,
ärbeitslager , genannt Sowjetunion , gezogen
hatte . Sie fanden dort ein geradezu fanatisch
raffiniertes System der Ausrottung aller
menschlichen Aufwärtsimpulse : Die organisierte
Vernichtung und systematische Unterdrückung
aller sozial fortgeschrittenen und fortschreiten¬
den Schichten im Volke . Manche unter diesen
deutschen Soldaten waren einst auch »utgläu -
big bolschewistischen Agitationen erlegen und
litten im bolschewistischen System eine Art Pa¬
radies aus Erden erblickt . Sie hatten geglaubt ,
daß der Bolschewismus der „ Erlöser der Ent¬
erbten,des Kapitals " sein würde .

Aber auch hier wieder klafft ein krasser Wider -
spruch zwischen den Verhältnissen im Inneren
des Sowjetstaates und seiner Agitation in de :
Welt . Der Bolschewismus hatte nämlich den
Kapitalismus gar nicht beseitigt , sondern ledig -
lich — dies zu erkennen ist überaus wichtig —
die Diktatur des Privatkapitals
durch die Diktatur des Klassen -
kapitals ersetzt , d . h . durch die krasseste
Form kapitalistischer Herrschast . die es je in der
Weltgeschichte gegeben hat . 25 Jahre diese »
KlassenkapitaliSmus haben genügt , um in der
Sowjetunion für die arbeitenden Menschen e >n
noch grausameres entsetzlicheres Leben zu schas -
fcn , als die zynische Diktatur des Privatkapita -
lismus es jemals fertiggebracht hat . An die
Stelle von hundert Einzelwölfen ist ein « in -
ziges staatlich organisiertes Wolfsrudel getre -
ten . Der Klassenkapitalismus hat kein einziges
Merkmal der kapitalistischen Ausbeutung besei -
tigt , ; rn Gegenteil , er hat diese Merkmale noch
verstärkt herausgearbeitet . Er hat die Arbeits -
sklaverei , de » Wirtschaftsterror und das Mas¬
senelend nicht vermindert , sondern hundertfach
gesteigert . Wundert man sich jetzt noch , daß der
Ausgleich zwischen Wallstreet und dem Kreml ,
zwischendem jüdischen Börsengeschäft am Hudson
und dem jüdischen politischen System an der
Moskiva so leicht und hemmungslos von statten
ging ?

So hoben sich denn heute die „Räuber
der See " mit den „Räubern der
Steppe " zusammengetan , um uns der
Ausdrücke des berühmten englischen Ge

'
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graphikers Mackinder zu bedienen . Ihr gemein -
sames Ziel ist die Auslöschung nicht nur des
deutschen Volkes , sondern aller europäischen
Staaten und Völker . Die Europa drohende Ge -
fahr kann gar nicht überschätzt werden . Seit dem
großen Hunnensturm und seit der Mongolen -
slut ist das Abendland niemals mehr in so gro -
her Gefahr gewesen , wie heute . Europa erlebt
heute die gleiche schwere und entscheidende
Schicksalsstnnde , die einst bei Salamis , be :
Tours und Poitiers und Liegnitz schlug . Anch
in den vergangenen Schicksalsstundeii Europas
gab es Kreise , die die Gefahr nicht erkennen
wollten oder sich an einer schicksalsnotwendig
gewordenen Entscheidung vorbeidrücken wollten .

Die Vorsehung hat immer wieder den Mann
und die Stunde geschaffen , um Europa vor dem
Untergang zu bewahren . Die weitschauende
Voraussicht , der Mut und die Tapferkeit des
Herzens , die einst einen Karl Martell der
Araberflut , einen Miltiades oder Themistokles
dem Persersturm oder die Ritter des Herzogs
von Liegnitz den Horden Dschingiskhans ent¬
gegentreten ließen , sie leben heute im Führer
und in der deutschen Wehrmacht . Führer und
Wehrmacht schützten mit ihrem historischen Ent -
schluß vom 22. Juni 1941 und stündlich seit die -
sem Tag « all das . was im Lause von zweiein -
halb Jahrtausenden abendländischer Geist poli .
tisch, wirtschaftlich und technisch geschissen , wis -
s«mA »ftltch gedacht und künstlerisch zesormt hat
vor dem Untergang in wilder »ardarischer Flut .

vekennluls der Zugend zum kämpferischen Einsatz
Neujahrsbotfchafi des Reichsjugendführer « an die Hitler -Zugend — Die Jugendarbeit 1944

♦ Berlin , 2 . Jan . Das Vorbild unserer hel
denhasten Soldaten im Herzen , beseelt von der
geschichtlichen Sendung des Führers und im
Bewußtsein der eigenen ungebrochenen Kraft
tritt Großdeutschlands Jugend in das neue
Jahr . Die Jahreswende fordert Rechenschaft
und neue Verpflichtung . Das Wissen , die Prü
fungen des vergangenen Kriegsjahrcs mit
getragen und bestanden zu haben , läßt die
Jugend starken Herzens einemneuen
Jahr entgegentreten . Sie weiß , daß
dieser Krieg um ihre Zukunft geführt wird . Er
ist ihr Lebensinhalt geworden , ihm zu dienen
ist daher erste Pflicht der Jugend .

Reichsjugendführer Armann gibt in seiner
Neujahrsbotschaft im Namen der deutschen
Jugend Rechenschaft und stellt den Jungen und
Mädeln selbst die Aufgaben für ein neues
Jahr des Kriegseinsatzes . Den Jahresbericht
leitet der Reichsjugendführer mit der Arbeit
der vormilitärischen Ertüchtigung
der Hitler -Jugend ein , die durch die geschlossene
Einheit der deutschen Volksjugend und die
aktive und kameradschaftliche Hilfe der Wehr
macht mit jedem Kriegsjahr vertieft und er -
weitert worden ist . Der Bericht erwähnt wei -
ter den „Tag der Wchrertüchtigung "

, der , erst -
malig 1943 durchgeführt , vor allem durch die
innere Bereitschaft und die Wehrsreudigkeit der
Jugend überzeugt habe . Den » u diesem Tag
an die Jugend ergangenen Appell des Führers ,
der kämpfenden Truppe auch fernerhin den
besten soldatischen Nachwuchs zuzuführen , habe
die Hitler - Jugend in ihre Herzen gebrannt .

Nach den Berichten Uber die Leibeserziehung ,
die revolutionären Maßnahmen der .Jugend -
gesundheitssührung , den Einsatz bei der Kin -
derlandverschickung , die Leistungen der kultu -
rellen Spieleinheiten in Rüstungsbetrieben und
Lazaretten , die Taten der Luftwasfenhelfer und
Marinehelfer und die Ergebnisse der Ernte -

>»elser ber Hitler - Jugend findet die Führung und
Betreuung der fleißig in der Rüstungsindustrie
schaffenden Jungarbeiter und Jungarbeiterin -
nen besondere Erwähnung . Die Einheit , so
sagt der Reichsjugendführer , vom jüngsten
Lehrling bis zum Betriebsführer , nnd die
Disziplin am Arbeitsplatz machen alle Hoff -
nungen des Feinde ? aus eine innere Zersetzung
zunickte .

Nach der Feststellung der zahlenmäßigen Ver -
stärkung und sachlichen Vertiefung des Land -
dienstes der Hitler -Jugend und nach der Er -
wähnung der vielfältige » Aufgaben im Heimat -
einsah würdigt der Rechenschaftsbericht vor
allem die Taten de r >Jungen nnd Mä «
d e l in den Luftnotgebieten . In den
bitteren Stunden der Not , sagt Artur A ?mann ,
in brennenden Straßen und Häuserzeilen und
über Eltern - und Kindergräber hinweg sind
ihre Herzen stark geblieben . Sie sind im wahr -'ten Sinne durch das Feuer geschritten und
haben es gehärtet und gestählt verlassen .

Parole bis zum Sieg : Kriegseinsatz !
Seine Weisungen für das neue

Kampfjahr leitet Artur Axmann mit der
Feststellung ein , daß die feindlichen Parolen
zur Verschleppung nnd Zwangserziehung der
deutschen Jugend die Kraftanstrengung für den
Kriegseinsatz 1944 nur aus das höchste beflügeln
könne , solange dieser Kampf auch dauern möge ,
die Parole der Hitler - Jugend sei und bleibe
Kriegseinsatz ! Für seinen Ausbau im neuen
Jahr sei eine weitere folgenreiche Voraus -
etzung geschaffen worden durch eine Verord -

nnng des Ministerrats für die Reichsverteidi -
gung . Sie stelle eine Anerkennung des
.Kriegseinsatzes der Hitler -Jugend durch die
Reichsregierung dar , indem der Reichsjugend -
sührer der NSDAP , und Jugendführer des
Deutschen Reiches für die Lenkung des gesam
ten Einsatzes der 10 - bis 18jährigen Jugend -
lichen neben Schule und Beruf zuständig er -

klärt und zu den für den Jugendeinsatz erfor -
derlichen Rechts - und Verwaltungsvorschriften
gesetzlich ermächtigt wird . Diese Anerkennung
verpflichte die Hitler -Jugend , ihre Kriegsaus -
gaben in Zukunft mit noch größerer Hingabe
und Aktivität zu erfüllen .

Kriegsfreiwillige aus der Hitler -Zugend
In seiner Botschaft verweist der Reichs -

jugendführer auf den Stolz der Hitler - Jugend ,
als Kampfjugend der nationalsozialistischen Be -
wegung entstanden zu sein und de » Charakter
einer kämpferischen Organisation bis heute ge -
wahrt zu haben . In dieser gewaltigen Zeit sehe
nun die Hitler - Jugend ihre Ehre darin , die
Bewegung der jungen Kriegsfreiwilligen zu
sein . „ Außer unserer Gemeinschaft Kriegsfrei -
willige für die kämpfende Truppe zu stellen " ,
so lautet die Botschaft an die deutsche Jugend ,
„ ist jetzt das Hochziel unserer Arbeit . Das
freiwillige Bekenntnis für den kämpferischen
Einsatz und die Bewährung an der Front wie
in der Heimat sind der untrügliche Beweis für
di ? Moral unseres Volkes und den Wert seiner
Jugenderziehung zugleich . Während im ersten
Weltkrieg die Zahl der Kriegsfreiwilligen stän -
dig im Rückgang begriffen war , sollen nun die
jungen Kämpfer , die aus freiem Willen zu den
Fahnen strömen , eine immer stärker werdende
Phalanx sein ."

Der Wettkampf — eine Erziehungsmacht
Auch in dieser Neujahrsbotschaft erneuert tzie

Hitler - Jugend durch die Worte ihres Reichs -
jugendführers das Bekenntnis zum Wettkampf
als einer starken und edlen Erziehungsmachl .
An der Spitze der Wettkämpfe und Wettbe -
werbe , die die Jugendarbeit 1944 bestimmen
werdrn , steht der Kriegöberusswett -
kämpf , zu dem der Führer aufgerufen hat .
Freiwillig und begeistert wird die schaffende
Jugend diesem Ruf de5 Führers Folge leisten .
Die Zielsetzung eines technischen Wettbewerbs ,
den der Reichsjugendführer verkündet , besteh »

darin , einen technisch hochbegabten Nachwuchs
auszulesen und durch ihn auf weite Sicht die
technische Ueberlegenheit , die Qualität unserer
Waffen und den wissenschaftlichen Fortschritt
zu sichern . Die Verkündung des monatlichen
weltanschaulichen Appells , der im Nahmen des
Möglichen zu errichtenden Jugendwohnheime ,
des Einsatzes der Handwerkereinheiten der HJ .
im Wohnungshilfswerk , der Aktivierung de *
Jugendarbeit auf dem Lande und einer ver -
stärkten Führer - und Führerinnenausbildung
beschließt der Reichsjugendführer mit den Wor -
ten : „Wo immer die Verhältnisse des Krieges
gebieterisch Hilfe fordern , da wollen wir zur
Stelle sein ." Er gedenkt der Kameradschaft
mit der germanischen , europäischen und japani -
schen Jugend , die auch die Zukunft wieder an
der Seite der deutschen Jugend im entschlösse -
nen Kamps gegen die gemeinsamen Feinde
sehen werde .

Die Neujahrsbotschaft des Reichsjugendfüh -
rers schließt mit einem Appell an die deutsche
Jugend , der Gefallenen und ihrer Angehörigen
mit dem Versprechen zu gedenken , nicht müde
zu werden , sondern ihren Geist in unseren
Taten weiterleben zu lassen . Ein englischer
Bericht über junge deutsche Kriegsfreiwillige ,
deren Stellung bei Catania nur genommen
werden konnte , nachdem sie alle bis zum letzten
Mann gefallen waren , habe diesen jungen Sol -
baten Adolf Hitlers , die mehr als ihre Pflichc
taten , ein unvergängliches Denkmal der Ein -
satz- uüd Todesbereitschaft errichtet . Der Reichs -
jugendführer schließt seine Botschaft mit den
verpflichtenden Worten : „So muß die Stimme
des Gewissens , uch uns befehlen , mehr zu
tun als unsere Pflicht . Jene Kriegs -
freiwilligen sind als junge und begeisterte
Nationalsozialisten im unerschütterlichen Glau -
ben an die Sendung des Führers und an den
Sieg gefallen . Dieser Glaube muß auch uns
beseelen , um die Kraft zu gewinnen , alle Ge -
fahren des Krieges und den Terror des Fein -
des siegreich zu überwinden .

Elastische Ausweichbewegungen gegen Masseneinsatz
Der Kern des Ostfront -Geschehens — Die Bedeutung unserer Gegenstöße

r6 . Berti « , 2 . Jan . Trotz verschiedener Ver -
suche, die bolschewistische Winteroffensiv auch
an anderen Frontabschnitten zn aktivieren und
die Belastung der deutschen Gesamtfront durch
mehr oder weniger bedeutende Angriffsunter -
nehmungen zu erhöhen , konnte sich bisher nur
der eine Stoß der sowjetischen Angrifssdivi -
sionen in den Kampfraum der Städte Shito -
mir - Korosten auswirken . In diesem
Kampfabschnitt wurden auch in den Tagen um
die Wende des Jahres die feindlichen Durch -
bruchsverfuche mit unverminderter
Stärke fortgesetzt . Sie führten , wie sich ans
den Wehrmachtberichten des 1 . und 2. Januar
ergibt , für die bolschewistische Führung nicht zu
den erhofften Ergebnissen . Zwar zog es die
deutsche Truppenführung vor . die eigenen Vet -
bände in einem zähen , hemmewden Widerstands -
kämpf langsam auf neue Auffanglinien zurück -
zunehmen und in Verfolg dieses grundsätzlichen
strategischen Verhaltens auch die Stadt Shito -
mir zu räumen , aber gerade durch diese ela -
stische Ausweichbewegungen wurde
die Masse der Bolschewisten , die Anhäufung des
Materials nnd die Konzentration zahlenmäßig
weit überlegener Truppenverbände , auSg 'gli -
chen . Die zum Durchbruch angesammelten Di¬
visionen fanden nicht die Schranke , an der sie
sich hätten anstemmen und als Sturmflut los -
brechen können .

Wieder einmal , wie so oft im Kampsgeschehen
im Osten , bewies die hinhaltende , zermürbende
Strategie ihren überlegenen Charakter unter
der Regieführung der deutschen Generale und

225200 BBX. im Dezember versenkt
Neben wertvoller Handelstonnage verlor der Feind zahlreiche Kriegsschiffe

* Aus dem Fiihrerhauptqnartier , 1 . Jan . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Am Brückenkopf von Nikoxol nahmen die
Sowjets nach starker Artillerievorbereitung ,
von Panzern und Schlachtfliegern unterstützt ,
ihr « Angriffe wieder auf . Sie wurden abgewie -
fen oder im Gegenstoß unter hohen feindlichen
Verlusten zurückgeschlagen . Zahlreiche Panzer
wurden abgeschossen . Auch westlich Sapo -
r o s h j e scheiterten mehrere feindliche Angriffe .
Nördlich Kirowograd wurde eine sich zäh
verteidigende feindliche Kampfgruppe aufgerie -
ben . Im Raum von Shitomir wurden in
erbitterten Abwehrkämpfen gestern 59 Panzer
abgeschossen . An mehreren Stellen traten nn -
sere Truppen zu örtlichen erfolgreichen Gegen -
angriffen an . Im Verlauf der schweren Ab -
wehrschlacht würde die Stadt Shitomir wieder
ausgegeben . Bei Witebsk scheiterten erneut
alle Durchbrnchsversuche des Feindes . Nord -
westlich Retschiza haben Tntppen des Hee¬
res unter Führung des Generals der Panzer -
truppen Harpe in siebentägigen schweren
Kämpfen eine seit Wochen bestehende Front -
lücke geschlossen und dabei starke feindliche
Kräfte vernichtet . Dir Feind erlitt außer -
gewöhnlich hohe blutige Verluste . Eine große
Anzahl Gefangener wurde eingebracht . 68 Pan -
zer . 226 Geschütze aller Art und zahlreiche son -
stige Waffen wurden erbeutet oder vernichtet .

An der süditalienischen Front unter -
nahm der Feind am vergangenen Tage nach
starker Artillerievorbereitung einige Vorstöße
die vor unseren Stellungen zusammenbrachen .

Britisch - nordamerikanische Fliegerverbänd «
griffen am gestrigen Tage Groß - Paris und
mehrere Orte in den besetzten Westgebieten an .
Die Bevölkerung hatte besonders in einigen
Stadtteilen von Paris hohe Verluste . Luft -
Verteidigungskräfte vernichteten bei diesen An -

griffen nach bisherigen Feststellungen 19 seind -
liche Flugzeuge , meistens viermotorige nord -
amerikanische Bomber ,

Im Kampf gegen die britisch - nordamerika -
Nische Schisfahrt versenkten Luftwaffe und
Kriegsmarine im Monat Dezember SS San -
delsschisse mit 225 200 BRT . 24 weitere Schiff
mit 122 000 BRT . wurden durch Bomben , und
Torvedotr « ff« r so schwer beschädigt , daß mit
dem Untergang vi,ler dieser Schiff « gerechnet
« erden kann , « n feindlichen Kriegsschiffen ver »

senkten Kriegsmarine und Luftwaffe 18 Ze »
stbrer , ein Schnellboot und zwei Kanonenboote .
Zwei Kreuzer , ein Kriegsschiff mittlerer Größe ,
ein Zerstörer und fünf Schnellboote wurden so
schwer beschädigt , daß auch mit dem Verlust
eines Teiles dieser Schiffe zu rechnen ist.

Die Sowjets verloren durch Luftwaffe und
Kriegsmarine im gleichen Zeitabschnitt sechs
Unterseeboote , vier Schnellboote , zwei Kano -
nenboote , ein Eisbrecher , IS Landungsboote so -
wie eine Anzahl leichter Kriegsfahrzeuge .

Regimentskommandeure , in der Bereitschaft der
deutschen Soldaten , die höheren Anforderungen
einer solchen Kampfsührüng auf sich zu nehmen .
Sticht umsonst wurde gerade im Rahmen dieser
Abwehrkämpfe eines besonderen Stils die ff '
Panzerdivision Leibstandarte „A d o l f Hit '-
l e r " hervorgehoben .

Es kann selbstverständlich nicht vermieden wer -
den , baß die Bolschewisten infolge ihres immer
noch zahlenmäßig überlegenen Menschenmate -
rials , infolge der eigenen Rüstungsproduktirn
und der alliierten Lieferungen , fähig sind , an
manchen Frontabschnitten eine Konzentrierung ,
unbeschadet der Besetzung der anderen Frontab -
schnitte , durchzuführen , der in der ersten Phase
der Auslösung die deutschen Gegenkräfte nicht
in starrer Taktik standhalten können . Deshalb
kommt der Theorie und der Praxis des hinhal -
tenden Widerstandes ein so bedeutendes Ge -
wicht zu .

Aus dieser Notwendigkeit der Konzentrieruna
einer unverhältnismäßig überlegenen Ballung
von AngrifssdivisioNen entspringt aber für die
bolschewistische Führung das Dilemma , daß stets
nur eine einzige derartige Konzentriernng
durchgeführt nnd ausgelöst werden kann . Es
ist zu vermuten , daß diese Tatsache nicht so sehr
davon abhängt , daß etwa nicht genügend Trup -
pen vorhanden wären , um einen doppelten oder
mehrfachen Offensivstoß zu wagen , sondern daß
vielmehr die Transport - und Produktionsfrage ,
die Lenkung des vorhandenen Materials an
mehr als an eine Stelle und die Versorgung
der Einbruchsräume , die in de » ans die Aus -
lösung der Kampfhandlungen folgenden Tagen
zu immer größeren Ausmaßen anschwillt , die
doppelte Planung eines überlege -
nen Stoßes unmöglich macht . Ohne
Zweifel spielt bei diesem bolschewistischen Di¬
lemma die breite Zone des verkehrstechnisch
und industriell zerstörten Räumungsgebietes
der Operationen des vergangenen Sommers
und des Herbstes eine bedeutende Rolle .

Schon in der gegenwärtigen Phase der Kämpfe
spielen die Gegenangriffe eine gewisse
Rolle . Diese wird sich verstärken , sobald die
feindliche Offensivkraft sich erschöpft und die An -
satzmöglichkeiten zu Gegenaktionen sich schärfer
abzeichnen . Vorerst jedoch beherrscht noch die
anflutende Feindmasse die Planung und die
Gegenplanung das Geschehen . - Das bedeutet ,
daß die deutschen Verbände in diesem Abschnitt

Außerdem wurden zahlreiche Unterseeboote , s' ch in z ä h e st e m Ka mp f . unter Ein atz ihrer
zwei Schnellboote und ein Kanonenboot be - ganzen Härte und in elastischer Kampfführung
schädigt . > des Gegners entgegenstemmen müssen .

» Gentlemen des Krieges "
Nene Aufschlüsse über die Gangstermentalität unserer Gegner

H . W. Stockholm » 2. Jan . „Stockholms Tidnin -
gen " bringt in einer Betrachtung über
Methoden englischer Sabotageagenten in den
besetzten Gebieten einen interessanten Beitrag
zu dem Kapitel der angelsächsischen Gangster -
kriegführung , die seit der Aufdeckung der USA .-
Fliegertruppe „Mörbergesellschaft " hinlänglich
im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit steht . Das
Blatt veröffentlicht eine Zeichnung zur Jllu -
stration der Methoden , deren sich die englischen
Agenten bedienen . Man sieht einen durch Fall -
schirm abgesetzten Agenten , der sich der Ver -
Haftung entzieht , indem er auf rätselhafte
Weise trotz waffenlos emporragender Mme
scheinbar kapitulierend einen deutschen Solda -
ten über den Haufen schießt . Der Begleittext
lautet : „Fallschirmagenten aus England tragev
Revolver in ihren Anzügen einmontiert . Der
Schuß geht los . wenn die Arme auf den Riff
„Hände hoch" in die Höhe gehoben werden .
Das Bild zeigt einen Fallschirmspringer in
voller Ausrüstung ."

In der Tat : Die Zeichnung zeigt bei näherer
Betrachtüng eine Tasche unter dem rechten
Arm , aus der mit Hilfe eines verborgenen Re -
volvers Schüsse fallen . Das ist wirklich wieder
ein anschaulicher Beitrag zur Kenntnis der
„ Gentlemen des Krieges ". Feigheit und Ver -
schlagenheit paaren sich in jener Weise , wie die
Welt da » zuerst von den Bolschewisten erfahren
hat , wenn die Darstellung i» dem schwedischen

Blatt sdie auf englischem Material fußt ) , recht
hat , nach der also -die englischen Agenten den
guten Glauben derer , die sie sür wehrlos an -
sehen und es versäumen , sie über ben Haufen
zu schießen , in heimtückischer Weise zu etwaS
auszunutzen , was nach Hem internationalen
Kriegsrecht als Mord gelten muß .

Ein Soldat , der sich scheinbar gefangen gibt ,
aber gleichzeitig de« hierauf eingehende «
Gegner hinterlistig meuchelt , ist ei « Gang -
ster und verdient die entsprechende Be -

" Handlung .
Daran ändern auch krampfhafte Ablenknngs -

und Entlastungsmanöver in Sachen der „Mör -
dergesellschast " der USA .-Terrorflieger nichts ,
die sehr verspätet in einem Teil der neutrale «
Presse jetzt in Gang gesetzt worden sind . Eine
Neuyorker Meldung der „Nya Dagligt Alle -
handa " möchte die „Mördergesellschaft " als
Ausfluß von Studentenulk hinstellen . Der Ver -
such, die Mörder deutscher Frauen und Kinder
und ihre zynisch eingestandenen Mordabstchten
durch Einrangierung in das Gebiet deS Stu -
dentenulkS zu entschuldigen , wird nicht verfang
gen . Die Terrorflieger und ihre Hintermänner
wissen , was sie tun und die Flieger - Mörderge -
sellschast stellt keinen Ulk , soiHern blutige Wirk -
lichkeit dar . Die verspäteten Reinwaschungs -
versuche bestätigen nur , daß man sich auf der
Gegenseite de » Ernstes der Lage bewußt wird .

I m bosnischen Raum erlitten in den
letzten zehn Tagen kommunistische Banden er -
neut schwere blutige Verluste . Im Verlauf der
Kämpfe in Ostbosnien verloren sie 1600 Tote ,
eine noch höhere Zahl von Verwundeten sowie
700 Gefangene und Ueberläufer . Außerdem
wurden S4S Gewehre , 24 Maschinengewehre ,
drei Granatwerfer , 150 Pferde , große Mengen
Jnfanteriemunition sowie Bekleidung und
Ausrüstung erbeutet .

Silvio G a i , der italienische Wirtschafts -
minister , hat aus Gesundheitsrücksichten um
seine Entlassung gebeten . Der Duce hat baS
Gesuch angenommen und zu seinem Nachfolger
Angelo Parchi ernannt . Gai wird seinen
Posten als Präsident der italienischen Metan -
Gesellschaft beibehalten .

O ' Crowey , der militärische Mitarbeiter
der Madrider Zeitung „Jnsormationes " , stellt
in einem Kommentar zur Kriegslage fest , . daß
die Festung Europas von den Anglo - Ameri -
kanern in 42 Monaten zwölfmal angegriffen
worden sei . Der letzte Landeversuch der Bri -
ten gegen die Insel Sercg , der kläglich ge -
scheitert sei , habe erneut die Erklärungen ftih -
render deutscher Persönlichkeiten , bestätigt , daß
die Festung Europa ein sicheres Bollwerk sei.

Ein britischer Bomber stürzte 17 Km
von Grandola , einer , kleinen Stadt im Süden
Portugals , ab . Die aus vier Mann bestehende
Besatzung wurde gerettet .

In Schweden wurde am 2 . Januar am
frühen Vormittag die bereits seit Donnerstag -
abend in Bereitschaft liegende schwedische Heim -
wehr probeweise im ganzen Lande mobilisiert .

Die britische Admiralität meldet
ben Verlust des Vorpostenbootes „Avanturine "

„U l u s " schreibt unter der Ueberschrist „Die
Türkei an der Schwelle des neuen Jahrs "
seit vier Jahren bestehe die Gefahr , daß dieser
Krieg auch an die Türkei herantrete . Die Tür -
kei wolle in einen « unabhängigen Vaterland
leben , und ihre Politik verfolge nur nationale
Interessen . Erforderlichenfalls wütde die Tür -
kei die ganze Macht gegen eine Gefahr einsetzen .

Das USA . - Marineministerium
gibt bekannt , daß am 29. November der USA .-
Zerstörer „ Perkins " <1463 To . j infolge eines
Zusammenstoßes vor der Südostküste Neu -
guineas sank . — Ferner wurde am 17. Dezem -
ber ein Küstentransporter vor der Südküste
Neubritanniens von feindlichen Flugzeugen
versenkt .

Byrnes , der Leiter des nordamerikanischen
Kriegsmobilisierungsamtes , erklärte in einer
Neujahrsbotschaft , daß das Jahr 1944 sowohl
qn der kämpfenden Front wie in der Heimat
kritisch und schwer sein würde .

Mannheimer erhielt das Ritterkreuz
* Berli « , 2. Jan . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst
Ernst M e i n e r s , Kommandeur eines Grena -
dier - Regiments , Oberstleutnant Dr . Friedrich
V o g e l s a n g , Kommandeur eines Grenadier -
Regiments , Major Otto Laudenbach , Ba -
taillonskommandeur in einem Grenadier - Regi »
ment , Hauptmann Fritz S ch e r e r , Batteriechef
in einer Sturmgeschütz - Abteilung , Oberleut -
» ant d . R . Paul Schumacher -, Kompanie -
ches in einem Grenadier - Regiment , Leutnant
d . R . Karl - Günther Knüppel , Zugführer in
einem Grenadier - Regiment , Oberfeldwebel
Karl Gros , Zugführer in einem Panzer - Re -
giment .

*

Hauptmann F r i tz S ch e r e r , am 2ö. August
1910 als Sohn des Platzmeisters Sch . in
Mannheim geboren , führte mit seinen
Sturmgeschützen am Brückenkopf Saporofhje
einen schneidigen . Gegenangriff gegen starke
feindliche Kräfte . Als er sah , daß der linke
Flügel der Angriffstruppen vor übermächtiger
Abwehr liegen zu bleiben drohte , fuhr er mit
drei Sturmgeschützen dorthin und erzwang auch
an dieser Stelle ben Uebergang über einen
Panzergraben .

Schwerer Verlust
der britischen Zerstörerwaffe

* Berli « , 2 . Jan . Die britische Admirali¬
tät versucht in ihren Bekanntgaben ben schwe-
ren V e r l u st von fünf Zerstörern im
Seegebiet westlich der Biscaya durch die Ver -
sicherung zu verschleiern , es seien bei der Ope -
ration in der Biscaya keine Zerstörer beteiligt
gewesen . ES bleibt der britischen «veekriegfüh -
rung selbstverständlich überlassen , wie sie die
Räume ihrer Operationen abgrenzt und den
Ansatz ihrer Seestreitkräfte vornimmt . Für die
deutsche Seekriegführung ist es gleichgültig , ob
die int Rahme » der deutschen Operationen am
28./29 . Dezember im Gebiet westlich der Biscaya
von unseren U - Booten versenkten fünf Zer -
störern in unmittelbarem taktischen . Zusam -
menhang mit den britischen Kreuzern „Glas -
gow " und „ Enterprise " oder als selbständige
Suchgruppen operiert haben . Es genügt der
deutschen U - Boot - Wasse , diese Zerstörer im Zu -
sammenhang mit dieser Operation versenkt zu
haben .

Es bleibt der britischen Admiralität unbe -
nommen , an die Angehörigen der bedauerns -
werten Opfer deutscher U - Boot - Torpedos die
Anfrage zu richten , ob sie besonderen Wert auk
die . Feststellung legen , daß die Besatzungen der
versenkten Zerstörer 100 Seemeilen westlicher
oder östlicher in der Biscaya den Tvd in den
Wellen gefunden haben .

Im übrigen stellt aber der Monat Dezember
1943 einen besonders bitteren Zeitabschnitt für
die britische Zerstörerwaffe dar , die durch die
schneidig geführten Angriffe deutscher U - Boote
in diesem Monat insgesamt Ig Zer -
stör er , die höchste monatliche Verlustzahl des
ganzen bisherigen Krieges , verlor .

Acht Tote bei einem Autobusunglück
* Helsinki , 2. Jan . Ein schweres Autobus -

Unglück , bei dem acht Menschenleben zu
beklagen sind, ' ereignete sich am Freitag bei
Vuosalmi . Infolge starken Nebels stürzte der
zwischen Viipuri und Kaekifalmi verkehrende
Autobus in den Vuokfo -Fluß . Von IS Fahr »
gasten konnten sich sieben dadurch retten , daß es .
einem der Passagiere gelang , zwei Fenster¬
scheiben des unter Wasser befindlichen Auto -
busses einzudrücken .
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Oer Obstbau während des Krieges
Der Ruf nach Obst ist heute außerordentlich

groß . Trotz einer guten Obsternte ist es nicht
gelungen , allen Wünschen gerecht zu werben .
Aus dieser Tatsache läßt sich der Wert ermessen ,
der in unseren Obstkulturen steckt. Bei der

t rage der Ernährung unseres Volkes in
riegszeiten sind die Kulturen mitberufen zu

helfen , zu helfen in der mannigfachsten Weise ,
frisch , eingemacht , eingekocht , getrocknet , ver -
arbeitet als Süßmost , als wertvolle Beigabe
für Kranke und Gesunde . Aus diesem Grunde
müssen auch wir im Obstbau durchhalten . Durch -
halten mit der Pflege und Düngung de ? Obst -
gehölze , die ja fo bescheiden hierin und dank '
bar sind , durchhalten mit „gegenseitiger Hilfe "
bei diesen Arbeiten . Durchhalten aber auch in
den Gartenbauvereinen . . Sie sind es , die jetzt
örtlich den einzelnen stützen und helfen können .
Durchhalten ganz besonders aber auch in der
Ablieferung an die Bezirksabgabestellen . Ge -
rade jetzt reifen die Früchte unserer Organi -
sationen in ungeahnter Weise . Wie wäre es
möglich , unsere Volksernährung in diesem
Kriege durchzuführen , wenn nicht seinerzeit die
Organisationen in der Landwirtschaft aufge -
baut und durchgeführt worden wären ?

Unsere Kinder oder Brüder kämpfen für un -
ser gesamtes Baterland . Wir aber zu Hauke
müssen den Besitz dbr einzelnen schützen , damit
uns die heimkehrenden Sieger keinen Vor -
wurf machen könen . Seien wir dankbar , daß
sie uns den Feind aus dem Lande hielten, ' ge -
rade wir Obstzüchter haben besondere Ursache
dazu . Wer die verwüsteten Fluren kennt , die
ein Krieg mit sich bringt , der empfindet es
sicher doppelt , daß es gelungen ist , den Krieg
fernzuhalten . Man denke sich mal aus , wie
unsere Obstbäume hätten dazu dienen sollen ,
abgehauen zu werden , um , statt Früchte zu rei -
sen . Hindernisse zu bilden . Und wie nachher
10, 20, ja SO Jahre darüber vergingen , bis der
alte schöne Baumbestand wieder erreicht würde ,
während alles andere : Haus , Hos , Maschine und
Werkstatt schneller wieder herzustellen sind .
Aus diesem Grunde halten wir durch mit un -
serm Obstbau , damit wir geschlossen und kraft -
voll das Unsrige beitragen in der Ernährung
unseres Volkes . '

K .H,

Das Land um Haffalt
U . Sandweier . ( Lebensmittel ! arten -

ausgäbe .) Die Lebensmittelkarten für die
58. Zuteilung werden heute Montag , 3 . Ja -
nuar , nachmittags ab 1 Uhr , in der bisherigen
Reihenfolge ausgegeben . Gleichzeitig koinnnen
an die Bezugsberechtigten die Raucherk,irte >v
zur Ausgabe . Die Karten sind von jeder Haus -
Haltung d-urch einen Familienangehörigen in
Empfang zu nehmen , da spätere Reklamatio -
nen in keinem Fall ' angenommen werden kön -
nen . Auch wird ausdrücklich darauf hingewie -
sen , daß unberechtigte Inempfangnahme und
Verwendung von Lebensmittelkarten nach den
Kriegsgesetzen bestraft wird .

( Familienunterhalt . ) Die Auszäh -
lung des Familienunterhalts für den Monat
Januar erfolgt am Mittwoch , den 5. Januar
1944, in der Zeit von 9 bis 11 Uhr vormittags ,
durch die Gemeinidekasse . Die Abholung hat
durch die Empfangsberechtigten selbst zu erfol -
gen . Die festgesetzte Zeit wolle nach Möglich -
keit eingehalten werden .

Kl. Oberweier . ( To des fall . ) Im Alter
von «6 - Jahren starb dieser Tage die älteste
Einwohnerin Katharina Schneider geb . Heiser .
In ihrem langen Leben hatte sie nie einen Arzt
gebraucht .

BHcf ins Murgtal

Aus der kriegschronil der Stadl Gernsbach
Gernsbacher Bürgersöhne als Teilnehmer am russischen Feldzug 1812

Im Badischen Generallandesarchiv wird sorg -
sam ein altes Buch aufgehoben , das mit dem
Titel „Feldzugsliste der Badischen Brigade
Jahr 1812" uns in jene Zeiten zurückführt , die
schon vor 130 Jahren Murgtäler Soldaten in
die Weiten Rußlands geführt haben .

Der russische Feldzug des Jahres 1812 lebt
kaum noch im Gedächtnis der Bevölkerung
fort . Das ist insofern bedauerlich , als et ein -
mal mehr ein Beweis dafür ist , daß Wehr -
losigkeit und Ohnmacht ( wie beide seinerzeit
unser deutsches Vaterland befallen hatten ) nicht
vor Kriegen schützt, sondern noch größere Opfer
erfordert , als diese von einem Volke im Fallt
eines eigenen Krieges aufzubringen sind . Dar -
um dürste ein Hinweis vonnöten "

sein , daß ,
wenn irgendwo und irgendwann Dorfbücher
niedergeschrieben werden , man es doch nicht mit
der Aufzählung unserer Veteranen von 1864
und 1870/71 bewenden lassen soll .

In der Zeit Deutschlands tiefster Erniedri¬
gung mußten u . a . auch badische Truppen Na -
Poleon I . HeereSgefolgschaft leisten . Jene „Ba -
dische Brigade " bestand ans 7500 Mann und
wurde vom Markgrafen Wilhelm von Hochberg
geführt . Er hatte Befehl , spätestens Ende Mai
des Jahres 1812 im Aufmarschgebiet an der
Weichsel zu sein . Daher geschah der Abmarsch
gus Karlsruhe bereits am 12. Februar , um die
rund 1000 Kilometer lange Anmarschstrecke in
der befohlenen französischen Marschweise —
2 Tage Marsch , 1 Tag Ruhe — zurücklegen zu
können . Die Badener wurden einem fran¬
zösischen Korps zugeteilt und teilten mit diesem
das Schicksal , das unA hinlänglich bekannt i ?f
Vor Smolensk erhielten die badischen Truppen
die Feuertaufe , bestandeü in Ehren und blieben
als Etappensicherung in der Stadt zurück . Hier
erreichte sie auch eine Liobesgabensendung aus
der Heimat , bestehend in 3 Wagen Schuhen .
Beim Rückzug der „Großen Armee " wurde un -
>ern Landsleuten der Befehl , den Uebergang
über die Beresina zu schützen . Ihr Einsatz hatte
Erfolg , forderte aber unter ihnen riesengroße
^ pser . Am 28. November zogen als letzte die
badener über und durch die Beresina . Ein
Kroßer Teil kam in den Fluten um , ein weite -

rer erlag der grimmigen Kälte oder dem
Hunger , weil Napoleon für einen Nachschub
weder gesorgt , noch Train mitgenommen hatte .
Die Badische Brigade löste sich auf .

Als am 7. Dezember , morgens um 3 Uhr ,
das Signal zum Aufbruch gegeben werden
sollte , war ihr letzter Tambour erfroren . Mark -
gras Wilhelm sammelte nur noch wenige Mann
um sich . .Und als der Hausen die deutsche
Grenze erreicht hatte , waren es von 7500 Mann
noch 145. Bei dieser badischen Brigade standen
rund 80 Wann aus dem Amt Gernsbach , der
früheren Grafschaft Eberstein , unter Waffen .
Von diesen erreichten etwa 15 die geliebte Hei -
mat wieder — krank , siech und gebrochen an
Körper und Geist . . . Die Mannschaftsauf -
stellung der Bad . Brigade gibt uns über diese
Tapferen den einzigen urkundlichen Nachweis .

Aus unserem Gernsbach waren dabei : Gre -
nadier Jakob Hetzel , beim 1 . Linien -Jns .- Regt ..
l . Komp . , Grenadier Göttlieb Klak , beim 1 .
Linien -Jns . - Regt . , 2 . Komp . . Korporal Mathias
Ettlinger , beim 1 . Linien - Jns .-Regt ., 4. Füs .-
Komp . , Füsilier Martin Karcher , beim 1 : Linien -
Jns .-Regt ., 4 . Komp ., Füsilier Jakob Hart -
mann , beim 1 . Linien - Jns .-Regt . , 8 . Füs . - Komp .,
Füsilier Johannes Kalmbacher , beim I . Linien -
Jns .-Regt ., Voltigeur ( Schütze ) Jakob Nitzin -
gel , 1 . Linien - Jns . - Regt . , 2 . Voltigeur - Komp .,
Voltigeur Jakob Lemmermaier , 1 . Linien - Jnf .-
Regt . , 2 . Voltigeur - Komp . . Janitschar Franz
Lemmermaier , beim 3 . Linien -Jns . - Regt . , 8 .Füs .-
Komp . , Grenadier Anton Kampe , im 3 . Linien -
Jns .-Regt . , 3 . Komp . , Trainsoldat Andreas '
Mayer , beim Trainzug nach Danzig , Train -
soldat Alois Bender bei einem Trainzug nach
Norddeutschland (die beiden Letztgenannten
hatten im Jahre 1809 den Feldzug gegen
Oesterreich mitgemacht und waren von Napo -
leon gegen die Tiroler eingesetzt worden . Im
Jahre 1812 verblieben sie innerhalb der Reichs -
grenzen und kamen ni .cht zum Einsatz ) . Fels
Christian , Füsilier , ebenso .

Aus dem Stadtteil Scheuern waren dabei :
Grenadier Anton Metzmeier . beim 1 . Linien -
Jns .-Regt . , 1 . Grenadier -Komp .. Soldat Jo -

v. M . Gernsbach . (Rückschau der Orts -
gruppe Gernsbachder NSDAP . ) Das
Jahr 1943 brachte auch für die Partei erhöhte An -
sorderungen . die im Hinblick auch auf die Notwen¬
digkeiten des bedingungslosen Einsatzes und der
Erkenntnis , daß selbst die Kleinarbeiten bis -
weilen dazu beitragen , die Haltung von Front
und Heimat zu stärken , bereitwallig erfüllt wor -
den sind . Zur Betreuung der Angehörigen un -
serer Frontkameraden , der regeren Fühlung -
nähme mit den Soldaten selbst durch die Hei -
matbriefe , durch Zusendung von Zeitungen und
durch persönlichen Verkehr haben sich die Poli ^
tischen Leiter in verstärktem Maße eingesetzt .
Eine Fülle von Arbeit erforderten die durch
den Luftterror notwendig gewordenen Matz -
nahmen . — Die Sammeltätigkeit führte auch
bei uns dazu , daß die Ergebnisse auch im vier

ten Kriegsjahr weiter angestiegen sind und
sicherlich als Gradmesser dafür gelten können ,
daß die Bevölkerung ihre gute Haltung be -
wahrte . In regelmäßigen Versammlungen , bei
verschiedenen Vortragsabenden waren die Mög¬
lichkeiten geboten , über die jeweilige Lage aus -
sührlich zu berichten und Hinweise auf das
weitere Verhalten zu geben . — Ueber die
Fülle der Arbeit für den Weihnachtsverfand
der Feldpost , die Versammlungstätigkeit im
Dezember selbst und dann die weihnachtlichen
Veranstaltungen der letzten 14 Tage haben wir
bereits ausführlich berichtet . Beim letzten Dienst
der Politischen Leiter am 28. Dezember nahm
Ortsgruppeukiter Pg . S t i ch l i n g nun An -
laß , seinen Mitarbeitern herzlich für die ge-
leistete Arbeit zu danken . Auch für das kom -
mende Jahr wird sich die Notwendigkeit von
Treue und Glauben zu erweisen haben , doch
sei er gewiß , daß - er sich auf seine Mitarbeiter
verlassen kann . 194£ wird zweifellos wieder er -
hebliche Forderungen an uns stellen , die aber
im bedingungslosen Glauben an den Führer
erfüllt werden . Ein Nachlassen wird es nicht
geben und alle werden sich unerschütterlich als
getreue Gefolgsmänner Adolf Hitlers zeigen .
Je stärker der Druck der Feinde und je höher
die Anforderungen , desto bereitwilliger und
gründlicher soll die Arbeit der Partei getan
werden . In der Gewißheit , daß Mut und Aus -
dauer ebenso wie unsere SchasMsfreude zum
Siege führen , schloß der Ortsgruppenleiter den
Dienst mit dem Gruß an den Führer .

m . ( Seinen Verwundungen erle -
gen .) Der Obergefreite Alfrod Bausch , der
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in die
Heimat verbracht worden war , ist gestorben . —
Die Beisetzung fand am Neujahrstag nach .nit -
tags 3 Uhr in Gernsbach stgtt . — Auch der Ge¬
freite Walter Dittman « gab sein Leben sür
das Vaterland , J

Staufenberg . ( Heldentod . ) Im Osten starb
der Obergefreite Roland Michel den Heldentod .

( Auszeichnung . ) Das EK . 2. Klasse er -
hielt der Gefreite Walter Lang , Sohn des Karl
Lang , Fabrikarbeiter .

Hann Wunsch , beim 1 . Linien - Jnf . - Regt .,
4 . Füs . - Komp . , Soldat Jakob Rheinschmidt ,
beim 1. Linien - Jns . - Regt . , 4 . Füs .-Komp ., Sol -
dat Georg Rheinschmidt , beim 3. Linien - Jns .-
Regt ., 2 . Füs . - Komp .

Vom Hos Rombach auf Gernsbacher Gemar¬
kung war dabei : Voltigeur Johann Günter
beim 1 . Linien - Jnf . - Rgt ., 2. Volt . - Komp .

Somit waren aus Gernsbach 14 Mann bei
diesem Unglückshaufen . Wir können es nur
ahnen , wieviele in den Eiswlisten verblieben ,
wieviele in der Beresina ertrunken oder was
sonst auf diese Weise ums Leben kam . Eine
Verlustliste gibt es darüber nicht . Der einzige
Anhalt gibt uns der im Jahre 1843 heransge -
kommene Veteranenkalender , in welchem alle
Veteranen aufgezeichnet zu finden sind , die für
mitgemachte Feldzüge zwischen den Jahren
1792 und 1815 die Felddienstauszeichnnng er -
hielten . Von unseren Gernsbachern ist nicht
ein einziger zu finden . Demnach hat keiner den
Feldzug überlebt . Mag auch sein , daß der eine
oder der andere kurz nach seiner Rückkehr ver -
starben ist .

?! ach einer anderen Mitteilung sollen ein
Hetzel nnd ein Lemmermaier die letzten gewe -
sen sein , die anno 1812 aus Rußland zurück '
kamen . Einer mit erfrorenen Füßen , der an -
dere einarmig . Und beide hätten den Weg von
Leipzig nach Gernsbach zu Fuß zurückgelegt .

Eine HauSchronik teilt weiter mit , daß ein
Fieg aus Gernsbach den Einmarsch nach Ruß -
land mitgemacht und an der Beresina als
Trompeter das Signal zum Sammeln geblasen
habe . Sind erstgenannte Veteranen in unserer
Brigadeliste verzeichnet , so fehlt uns vom letz -
teren jeder Hinweis im amtlichen Verzeichnis .

Im Feldzug gegen Frankreich
1814/15 marschierten folgende Gernsbacher
mit : Nage .lschmied Johann Beiz , Maurer
August Bischof , Glaser Gottfried Deuchler , Ja -
kob Dittman , Schmied Johann Fieg ( siehe obige
Bemerkung der Hauschronik ) , Valentin Gallus ,
Bäcker Max Heidinger , Amtsdiener Stefan
Hcrm , Schreinermeister Joseph Krieg , Zimmer -
mann Christoph Kugel , Bäcker Andreas Nees ,
Anton Rehm , Rudolf Ringelstein , Messerschmied
Philipp Rothengatter . Aus Scheuern : Heinrich
Adam . Georg Jakob Schmeißer , Valentin
Wunsch .

Heinrich Langenbach .

Die Spiele der ersten Fußballklasse
Staffel I.

Fraukouia — VfB . Bade » - Bade « 10 : 1
In einem glänzenden Spiel haben die Fran -

konen den Siegeslauf der Badeu - Badener , die
bis jetzt alle Spiele gewonnen haben , gestoppt .
Die Begenung wurde in einer Form durchge¬
führt , wie man solche schon lange nicht mehr
gesehen hat und war — es ist nicht zuviel ge-
sagt — ein hoher sportlicher Genuß . Die sieg -
gewohnten Vadencr hatten eine gute Mann -
schast zur Stelle , aber auch die Frankonen wa -
ren beinahe in Friedensbesetzung . So ent -
wickelte sich gleich von Anfang an ein an Tempo
und schönen Leistungen reiches Spiel und schon
die erste Minute brachte dem Gastgeber durch
Linksaußen den Führungstreffer , dem sich bald
darauf ein Eigentor der Gäste anschloß . Die
Badeyer etwas verblüfft , griffen trotzdem stark
an , wurden aber von der Abwehr der Fran -
konen immer sicher abgewiesen . Bei dem Platz -
besitzer lief die Kombinationsmaschine ruhig
und sicher , Urlauber Silbernagel schoß aus wei -
ter Entfernung ein typisches Mittelläufertor .
gegen das kein Kraut gewachsen war . Die
Frankonen notierten 3 :0. Mit einem 4 . Treffer
war der Torsegen der ersten Hälfte beendet .
Nach dem Seitenwechsel dauerte es wieder nur
eine Minute , die Frankonen hatten das Re -
sultat auf 5 : 0 erhöht . In dem nun wechfel -
vollen Kampf zog der Sturm der Einheimi -
schen, stark unterstützt von seiner Läuferreihe ,' jmmer wieder vor des Gegners Heiligtum und
ichloß ieine Angriffe mit Treffern ab , bis die
Ziffer 9 : 0 erreicht war . Und dann kam Baden -
Baden zu dem verdienten Ehrentreffer , doch
mußten sie trotz energischer Gegenwehr ein 10.
Tor und damit eine zweistellige Ziffer hin -
nehmen . Schiedsrichter Weida amtete mnster -
gültig .

Forchheim — Polizei S :0
Die Forchheimer führten in der ersten Hälfte

wohl das überlegenere Spiel vor , hatten aber
bei dem Gegner eine starke Abwehr zu über -
winden , so daß die Zeit torlos verstrich . Erst
nach der Pause , als sich äuf der . Gegenseite
etwas Unsicherheit bemerkbar machte , sielen
dann die Tore . In der 10 . Minute landete der
erste Treffer im Tor der Polizei , die nun
ihrerseits auch mit Angriffen aufwartete , aber
keinen Erfolg erzielen konnte . Mit 2 wei¬
teren Treffern sicherten sich dann die Förch -
heimer , die nun die überlegene Partie spielten
die zwei Punkte . Der Polizei bleibt der Ehren -
treffer/zu dem Gelegenheit vorhanden war ,
versagt .

Grötzingen — Siidster » 0 : 10
In der Staffel I gab es nocheinmal eine

zweistellige Torziffer , die der Südstern gegen
Grötzingen überraschend erzielt hat . Der Gast -
geber konnte sich in der ersten Halbzeit noch
gegen das überzeugende Spiel seines Gegners
halten , der es auf eine 2 :v- Fü ĥrung gebracyt
hatte . Nach dem Seitenwechsel formten dann
die Südsternler ihr Spiel in eine deutliche
Ueberlegenheit um , die sie durch glänzendes
Zusammenspiel und sicheres Schußvermögen an
den Tag legten . 8 Tore waren die Ausbeute ,
die mit gutem technischen Können , mit Energie
und Uneigennützigkeit erzielt wurden . Der
Gastgeber spielte zerfahren und flatterhaft , so
daß sein Spiel teilweise interesselos anmutete .

Staffel II .
Olympia 'Hertha — Durlach -Aue 2 : 4

Auf dem Reichsbahnsportplatz standen die
beiden obigen Gegner einander gegenüber
Beide Mannschaften waren gezwungen , mit
Ersatz anzutreten , was sich i» den Leistungen
deutlich widerspiegelte . Angriffe und Abwehr
waren schwach, was besonders bei dem Play -
besitzer stark hervortrat , der aber eine gnte
Gelegenheit wahrnahm und den Führungstref¬
fer schießen konnte . Die Gäste setzten diesem
Erfolg noch vor der Panfe 2 Tore - entgegen
und hatten so die Führung an sich genommen
Zwei weitere Treffer der Durlach - Auer brach -
ten ihnen die 4 : 1 - Führung , und . kurz vor
Schluß brachte ein Elfmeter dem Gastgeber den
2. Treffer ein .

Rüppurr — Neureut 4 :0
Der Tabellenführer der Staffel II , Rüppurr ,

kann einen weiteren schönen Sieg melde » nnd
ist fleißig beim Punktesammeln . In der ersten
Spielhälfte war die Begegnung ausgeglichen ,
doch konnte der Gastgeber ein Tor vorlegen
und damit die Halbzeitführung erzielend Nach
der Pause kam die Mannschaft der Rüppurrer
imiyer besser ins Spiel , während Neureut mehr
nachließ und beim Ausnützen der Torgelegen -
heiten kein Glück hatte . Langsam aber sicher

kamen die Rüppurrer zu einer ,sichtliche »
Ueberlegenheit , trugen schöne Angriffe vor und
werteten diefelben zu 3 weiteren Erfolgen aus .

Ettlingen — BfR . Durlach 0 : 0
Ettlingen durch Urlauber verstärkt zeigte ein

sehr gutes Spiel , dem die Gäste zu Ansang
nicht nachstanden . In der 5 . Minute hatte der
Gastgeber die Führung erzielt , der sich dann ein
Elfmeter anreihte , welcher verwandelt wurde .
Die Gäste hielsteu immer , noch kaud und mach -
ten gefährliche Vorstöße , die aber nichts ein -
brachten . Ettlingen erhöhte feine Führung auf
3 : 0. Nach dem Seitenwechsel wollte es bei den
Gästen nicht mehr so recht klappen , während
auf der Gegenseite das Spiel immer Hessel
wurde , und mit einer Ausbeute von 3 weiteren
Toren hatte sich Ettlingen die Punkte verdient
geholt .

Tabellen der ersten Futzballllafle
Gia s fc l I

Vereine : Spiele gcw , ume . Verl. Tore PNe .
Eorehveim 7 5 1

5 4 0
» rankvmia «orlSruHe 7 3 2
CHiilinflen 4 3 0
SG , ff Rastatt i 2 1
Ordwunas -Poliizei 7 10
MR Tm,laeb 8 1 «

£ taf fei II
Rüppurr
Äidslerii
? >urla<v -A,u«
Grötzingen
Nvurout
Oiynwia/Henva

0
1
3
1
1
6
7

1
1->
1
2
3
6

26 :9 11
22 : 13 8
24 : 15 8
14 :9 8
11 :9 5
14 :26 2
16 :36 2

:8 1218 :8
25 :7
16 :14

7 : 12
8 : 14

11 : 13
7 :21

tlmsckau am Sberrheln
Neuregelung des privaten Musikunterrichts

Karlsruhe . Der Badische Minister des Kul -
tits und Unterrichts und Leiter der Abtei -
lung Erziehung , Unterricht und Volksbildung
des ChesS der Zivilverwaldung im Elsaß ist
mit dem Präsident der ReichSmusitkammer
dahin übereingekommen , daß mit Wirkung
vom 1 . Januar 1944 an in Baden und im El -
saß Bewerber unter 35 Jahren zur berufs -
und gewerbsmäßigen Ausübung des privaten
Musikunterrichts nur noch dann zugelassen
werden , wenn sie eine Staatsprüfung bestan -
den haben . Die Zulassung zu dieser Prüfung
setzt den Besuch des Musiklehrerseminars einer
der nachfolgenden Musikerziehungsanstalten
voraus : 1 . Staatliche Hochschule sür Musik
in Karlsruhe . 2 . Städt . Hochschule für Musik
und Theater in Mannheim . 3 . Konservatorium
der Musik in Heidelberg . 4 . Städt . Musik -
schule in Freiburg i . Br . 5 . Konservatorium
für Musik — Direktor Karl Bienert in Kon -
stanz , ö . Staatliche Landesmusikschule in Straß -
bürg . 7 . Städt . Musik - und Singschule in
Mülhausen im Elsaß .

Die Bestimmungen , die für die seminaristi -
sche Ausbildung und die Staatsprüfung gel -
ten , können bei den vorgenannten Anstalten ,
ferner in Baden bei den Landräten , im El -
saß bei den Landkommissaren , eingesehen
werden .

Für die Dauer des Krieges wird die aemoß
den „Bestimmungen über den privaten Musik -
Unterricht in Banden und im Elsaß " vom 25 .
November 1943 Ziffer Hl abzunehmende
Staatsprüfung aif den mit anerkannten Se¬
minaren ausgestatteten MusikerziehungSanstal -
ten jeweils im Frühjahr und Herbst abgehal -
ten . Der Direktor der Anstalt abhört dem
Prüfungsausschuß an . Die Prüfungsgebühr
beträgt bis auf weiteres 40 RM . Alles wei¬
tere bezüglich der Prüfung regelt der Bor -
sitzende des Prüfungsausschusses .

Freiburg i . Br . ( Todesfall .) Hier , in
feiner Heimat , starb dieser Tage Wehrwirt -
schastssührer Dr . Wilhelm Hildebrand . Der
Verstorbene , ehemaliges Vorstandsmitglied der
Knorr - Bremse -AG ., Berlin , und verdienstvoll
geehrt durch die Ehrendoktor - und Ebrensenator -
würde der Techilischen Hochschule Berlin , hat
sich u . a . besonders in der Vervollkommnung
der Druckluftbremse hervorgetan . Das Hilde -
brandhaus in Freiburg ist nach ihm benannt .

Weier i . T .. Sr . Kolmar . IV o m Zug
überfahren . ) Der 23 Jahre alte Anton
Rassin , der iy Heidelberg bei der Reichs -
bahn beschäftigt war , wurde außerhalb deS
Ortes in der Morgenfrühe von einem Wei -
chensteller tot auf den Gleisen aufgefunden .
Beide Beine waren ihm abgefahren und der
Kopf vom Rumpf getrennt Der junge Mann
hatte sich über die Weihnachtsfeiertage bei
seinen Angehörigen aufgehalten und war , alS
sich der Unglücksfall zutrug , auf der Rückfahrt
an feine Arbeitsstelle . Vermutlich ist er von
der Plattform eines WagenS in einer Kurve
beruntergefchleudert und überfahren worden .

Wie damals
in Lundensminde . . . l

Vornan von Wilhelm Scheide *
. . . _ "" "nmiiimni,iiiiiniiiininmi.im .iiim,i „mim
.

6 ® ' l" e O . Doncket Verl « s , Berlin
(16. Fortsetzung)

Ihr Blick glitt über den Brief hin , den sie
eben erst vom Boden aufgehoben hatte und der

dem teeren Sessel lag . dicht neben Olde -
tcJö . Er lag >o , dat ? fi e Geschriebene fast
erkennen konnte . Ohne Zweifel war es kein
Geichastsbrief . Eine feste Handschrift, ' saubere ,matte gleichmäßige Schriftzüge . . . Die Ver -
suchung kam über sie. diese Zeilen zu lesen .
Einige Sekunden lang kämpfte sie : Man las
kcir .e fremden Briese — es war unanständig ,
« enn der Brief aber nun irgend etwas ent -
hielt , das ihr Aufschluß geben könnte ? Wenn
es sich nun um Kennau handele ?

Sie beugte sich ein wenig vor . Der graue
-Uogcn lag ungebrochen vor ihr . Was sie zu
entziffern vermochte , war die Fortsetzung der
verdeckten Hälfte : „ es für richtig , wenn
^ u ihn zur Rede stellst . So geht es nicht weiter .
-Kufe ihn an nnd verlange eine Aussprache !
-Wei» Atelier stelle ich Euch gern zur Bersü -
gung . ES mutz geschehen . Anke ! Daß er sich
^ ntichließt , nach Spanien zurückzukehren , halte' ch für ausgeschlossen . Er ist ein Mensch , der
nur in Deutschland leben kann . Allerdings
« raucht es nicht gerade Hamburg zu sein . State
ihm aber auf keinen Fall , sich j» Bremen oder
7-ubeck um eine Stellung zu bemühen . Was Du
>hm rätst , wird er niemals .tun . Vorsicht wäh¬rend der Aussprache ! Kein Wort zuviel , alles
bedenken ! Und empört bestreiten , wenn er Dir
wieder damit kommt , er habe damals gesehen ,wie Du Dich mit dem „Fremden " unterhieltest .
Denn darauf läuft alles hinaus . Ich habe "

Regina hörte , daß Olöefeld sich rührte . Er -
fchrocken richtete sie sich auf .

Nun öffnete der GreiS die Augen . Er blin¬
zelte, » räusperte sich : „Wo sind wir , Fräulein
Aulinger ? "

Sie warf einen BliH durch die regenüber -
strömten Scheiben : „Teufelsbrücke , Herr Olde -
seid ."

„ So ? Ich Hab ' wohl ein bißchen geschlafe « .
Sie beugte sich vor , reichte ihm den Brief :

„Er lag auf dem Boden ."
„O , da Hab' ich ihn verloren — ! " Er war

sich tlich verwirrt , aber auch mißtrauisch — sie
gewahrte es deutlich . Er nahm den Brief und
steckte fön in die Brusttasche .

Regina erhob sich , zog den Regenmantel wie -
der an , schob die Kapuze über den Kops und
stieg abermals an Deck.

Nun stand sie oben , der Regen schlug ihr
ins Gesicht . Wie Fieber raste es durch sie hin :
ihre Gedanken wirbelten durcheinander . Un -
zweifelhaft hatte Jens Treede den Brief ge?
schrieben , und an Anke war er gerichtet . Er
bewies eindeutig , wie es um Treede und Anke
stand . Und er bewies noch mehr . . . Ein
Komplott ! Schien es nicht so , als kenne auch
Jens Treede den Mörder ? Anke kannte ihn
auf jeden Fall ! '

Wie aber war Oldefeld in den Besitz des
Briefes gelangt ? Hatte er ihn vielleicht ab -
gefangen , bevor er sein Ziel erreichte ? Nein ,
unmöglich ! Der Vorschlag Treedes war ja
von Anke befolgt worden . Oldefeld mußte ihn
später an sich gebracht haben : möglicherweise
hatte er ihn in Ankes Zimmer gefunden . . .
Nun erst begriff sie. warum Oldefelds so vir -
fallen aussah . Auch ihm war dic^ Binde von
den Augen gerissen worden . Hatte er Anke
schon zur Rede gestellt oder würde er es noch
tun ?

Erst nach einer geraumen Weile gewann Re -
gina ihre Fassung zurück . Es war ihr klar , daß
sie Kennau vom Inhalt des Briefes Kenntnis

geben mußte : sie würde ihm damit einen wich-
tigen Dienst erweisen .

Sie trat an das Steuerhäuschen heran .
Jan Dolk zeigte zum jenseitigen User hin -,

über : „Sehn Sie , Frollein , da liegt sinken -
wärder ! Und dahinter kommt die Süderelbe
' raus . Wenn Sie da einbiegen , dann kriegen
Sie backbords gleich die alte Brigg in Sicht ."

Sie sah aber nichts : der Regen nahm ihr
jeden Ausblick . ^

Weil es Samstag war , arbeitete Regina an
diesem Nachmittag nur noch eine einzige Stunde
im Oldeseldschen Hause . A . B . ließ sie nicht zu
sich bitten , und so fand sie Muße , am Schreib ^
tisch ihres kleinen Arbeitszimmers Verträge
zu ordnen und Brefe abzulegen .

Um vier Uhr machte sie sich znm Fortgehen
fertig . Als sie der Hut aussetzte , klopfte es .
und Anke trat ein . Sie trug ein dunkles Ko ^
stüm und wirkte dadurch » tcJ damenhafter als
sonst . Selbst Frau Schlick hätte sie heute un -
möglich als „Irrwisch " bezeichnen können . Daö
blonde Haar war wohlgeordnet . Ihr ganzes
Auftreten war auch anders , weder besangen
noch unsicher . Ihr Blick verriet abwartende
Feindseligkeit .

„Ich muß mit Ihnen sprechen , Regina !"
' Regina wunderte sich nicht : sie hatte damit
gerechnet . Unzweiselhaft wußte Anke bereits
von dem Ausflug , den sie mit Kennau unter -
nommen hatte : Anke stand ja in sehr engen Be -
ziehungen zu Jens Treede . und der hatte sie
sicherlich benachrichtigt . Zwar peinigte es Re .
gina , daß der Kamps so rasch ausbrach , doch
war ihr klar , daß sie ihn auf sich nehmen mußte .
Sie würde noch mehr ertragen müssen .

„ Wollen Sie sich nicht setzen , Anke ? Ich habe
Zeit ."

Anke antwortete mit einem schroffen Nein .
„ Was haben Tie ?" fragte Regina . „Warum

so unfreundlich ? "

„ Sie wissen es recht gut , Regina !"

„Wollen Sie 's mir nicht lieber sagen ? "

„Gestern nachmittag sind Sie an mir vor -
übergefahren — ich kam gerade aus dem Bahn -
hos heraus . Sie waren nicht allein . .

Regina hatte die Herrschaft über sich zurück -
gewonnen . „Ach so "

, lächelte sie, „das meinen
Sie ? Und Sie wünschen , daß ich

's Ihnen er¬
kläre ? "

,Hch glaube , Sie sind es mir schuldig .*
Regina überlegte einige Sekunden . „Kennau

bat mich um eine Unterredung , und ich bin
darauf eingegangen ."

„WaS hat er von Ihnen gewollt "

„Das wissen Sie doch wahrscheinlich ^ schon.
Tic werden ja über diese Dinge von anderer
Seite unterrichtet ."

Anke erblaßte . „Was wollen Sie damit
sagen ? " / , _ ,

„Nehmen Sie ' s , bitte , wörtlich . Anke ! Darf
ich Ihnen den Namen nennen ? Es ist Jen ?
Treede ." .

Anke verlor die Fassung , sie fand keine
Antwort . ^

„Ich weiß es "
, sagte Regina , „und wenn « ,e

einen Verbündeten haben , dann ist es nicht
mehr als recht und billig , daß auch Kennau
sich nach einem Menschen umsieht , dem er ver -
trauen kann . To - jetzt wissen Sie . wie es ist !"

Anke zuckte hilflos die Achseln . „Ich verstehe
nicht , was Sie da zusammenreden .

"

„Vermissen Sie nicht einen Brief ? "

„Wie kommen Sie darauf ? "

„Sic vermissen ihn also nicht ? Sie haben
ihn aber , sorglos und unordentlich , wie Sie
nun mal sind , irgendwo liegenlassen ."

„Ich lasse keine Briefe liegen !"

„O doch, Anke ! Ich denke aber nicht daran ,
mit Ihnen Katz und Maus zu spielen , es liegt
mir nicht . Es handelt sich um einen Brief , de »
Jens Treede Ihnen geschrieben hat , erst vor
wenigen Tagen . Er ist im Besitz Ihres Vaters .
Zufällig geriet er ^ dann in meine Hände : ich
hielt ihn für einen Geschäftsbrief ."

Anke sah mit schreckgeweiteten Augen zu
Regina auf . Sie öffnete den Mund , wollt "
sprechen , aber kein Wort kam heraus .
. „ Es ist mir gleichgültig "

, suhr Regina fort ,
„ wo Ihr Vater den Brief gefunden hat . Ich
denke mir , er wird Sic noch zur Rcdc stellen .
Schließlich sind es recht merkwürdige Dinge ,
die ihm da zu Ohren kommen ."

„Sie haben den Brief gelesen ? " stieß Anke
hervor . .

„Ja . Obwohl ich sonst fremdes Eigentum
achte . Ich mußte ihn einfach lesen . Haben Sie
mir etwas darüber zu sagen ? "

„ Nein ."
„Anke — Sic sollten mich nicht so einfach ab -

weisen ! Ich glaubc , Sic werden es noch be-
reuen ."

„ Weiß Kennau schon von diesem Brief ?"
„ Er wird es von mir erfahren , noch heute ."
Anke preßte die Lippen aufeinander ? alles

Blut war ihr aus dem Gesicht gewichen . Dann
wandte sie sich um . riß die Tür auf und schlug
sie hinter sich zu .

Regina trat an den Spiegel und rückte ihren
Hut zurecht . Ihre Hände zitterten , in ihrem
Kops wirbelte alles durcheinander .

Wqr sie nicht zu weit gegangen ? Hätte sie
sich nicht lieber langsam vortasten sollen ? Nim
war allerdings nichts mehr zu ändern . Sie
hatte gehandelt und mußte die Folgen trage » .
Ankes Flucht deutete daraus hin , daß sie sich so -
fort mit Jens Treede in Verbindung setzen
ivürde . Der war dadurch gewqrnt und konnte
sich wappnen . . . WaS also tu » ? Kennau be -
nachrichtigen , ihm alles so schildern , wie sie eS
erlebt hatte ?

Wenige Minuten später rief sie an , aus der
Zelle eines Telephonautomaten .

Es meldete sich eine hohe , knabenhafte
Stimme : „ Hier bei Treede ."

„Bitte , Herrn Kennau !"

„AlSdann — : Wer ist die Dame ? "

„Herr Kennau weiß von w » °nem Anruf !"

„Moment , bitte !" . >i5oriie» una wia »,>
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Spiele gew . une . Verl . Tore Plte .
6
6
6
6
6

5 1 0 27 :3 11
& 1 0 15 :3 11
3 0 a 14 :9 6
3 0 3 18 :12 6
2 0 4 9 :18 4
1 1 4 7 :22 3
0 1 5 5 :28 1

Normale Ergebnisse
Wenn man die Höhe des Daxlander Sieges

über den KFB . ausnimmt , verliefen die Spiele
des .Sonntages durchaus erwartungsmätzig .
Der KFV . bot eine recht schwache Leistung und
muhte sich den erstmals zusammenhangt ») !! spie¬
lenden Daxlandern mit 6 : 1 beugen . Daß Phö¬
nix/Germania dem Pforzheimer Klub keinen
erfolgreichen Widerstand würde leisten können
war anzunehmen , die Schwarz - Blauen taten ,
was sie konnten , aber die technisch und gesamt -
spielerisch besseren Pforzheimer blieben mit 4 : 0
klarer Sieger . Der FC . Rastatt siegte in Psorz -
heim beim VfR . als einwandfrei bessere Elf
verdient mit 2 :0. Die Tabelle :

Sttejne :
BW , Mich Iburg
stC , Rastatt

Pwrzve -im \

R 'iS. Xarfcrntocn
Obönix/Germailw

VsR . Pforzheim gegen FB . Rastatt 0 -2
Nun hat auch der FV . Rastatt , der bis jetzt

ungeschlagene Tabellenzweite , in Pforzheim
seine Visitenkarte abgegeben und auf dem Holz -
Hof sein Können so eindeutig unter Beweis ge -
stellt , daß man seine Hoffnungen auf den Mei -
stertitel ohne weiteres als berechtigt anerken -
nen muß . Die Elf ist in allen Reihen gleich -
mäßig gut besetzt , wobei neben dem sicheren
Torhüter und dem ausgezeichneten linken Läu -
fer die beiden alten Kempen Dienert in der
Verteidigung und Huber im Sturm die bcson -
ders auffälligen Stützen bilden . Das Spiel der
Mannschaft ist voll Kraft und Energie und be -
tont mit Nachdruck einen flüssigen Flachpaß .
Der geschwächte BfR . blieb dagegen in Technik ,
Ballbehandlung und systematischem Aufbau fast
um eine Klasse zurück und konnte die Nieder -
läge trotz aller Anstrengungen nicht verhindern ,
so sehr er seinem Gegner auch zusetzte und alles
von ihm abforderte .

Rastatt gegen den sehr störenden Wind bringt
das VfR .-Tor gleich in den ersten Minuten
verschiedentlich in große Gefahr , doch die Ver -
teidigunq des Platzbesitzers steht eisern . Eine
leichtsinnige Rückgabe vor dem Rastatter Tor
hätte dem VfR . mit etwas Glück sogar dgs
Führungstor bringen können , während aus der
anderen Seite Huber einen scharfen Schuß an
die Latte setzte. Bei verteiltem Feldspiel und
unausgenützten Torchancen auf beiden Seiten
geht es 0 :0 in die Pause .

Nach dem Wechsel dreht Rastatt mit dem Wind
im Rücken , den der VfR . in der ersten Hälfte
nicht ausnützen konnte , mächtig auf und hält
den Gastgeber in seiner Hälfte fest . Nach zehn
Minuten schien das Führungstor für Rastatt
fällig , als sich Huber glänzend abgespielt hatte ,
doch haushoch aus 5 Meter verschoß . Im Gegen -
zug des VfR . kam auch das Rastatter Tor öfter
in starke Gefahr , und die Gäste hatten bange
Minuten zu überstehen . Wegen Schiedsrichterbe »
leidigung wurde der linke Verteidiger der Gaste
vom Platz verwiesen , so daß diese nunmehr mit
zehn Mann weiterspielen müssen . Sie ver »
doppeln ihre Anstrengungen , und nach 25 Mi -
nnten setzt Huber ans 25 Meter einen unheim¬
lichen Schuß in das VfR . - Tor zum 1 : 0 für
Rastatt . Das Spiel wird immer härter und

verbissener und Schiedsrichter Schlemmer -
Karlsruhe , der bis dahin sehr sicher geleitet
hatte , verliert die Uebersicht , und das Spiel
droht ihm zu entgleiten . Doch schon nach weite '
ren 5 Minuten steht es 2 :0 sür Rastatt , a ^s
Mährle eine feine Vorlage von Huber - ver -
wandelt hatte . Alle weiteren Bemühungen deö
Gastgebers , das Resultat noch zu verbessern ,
blieben erfolglos , und so nahmen die Rastatter
auch aus Pforzheim die zwei Punkte sicher wir
nach Hause . Amerbacher .

FV . Daxlaudeu - KFB . 6 : 1
Einige hundert Zuschauer sahen auf dem

Daxlander Platz ein fair durchgeführtes , an
Leistungen nicht gerade überragendes , aber doch
ganz schönes und von Schiedsrichter Pennig -
Mannheim sehr gut geleitetes Spiel , das Dax -
landen verdient für sich entschied und damit
den ersten Sieg in den bisherigen Verbands -
spielen errang . Vielleicht gewinnt die Mann -
schast, die sich bisher gar nicht finden wollte ,
durch diesen Erfolg das Selbstvertrauen zu -
rück . Auf alle Fälle machte sie diesmal einen
guten Eindruck und bot eine ansprechende Ge -
samtleistung . Die gesamte Abwehr zeigte sich
von bester Seite , ließ dem KFV . -Sturm wenig
Entwicklungs - ünd Erfolgsmöglichkeiten , war
aber auch im Aufbau und der Unterstützung des
eigenen Angriffes sehr erfolgreich . Dieser selbst ,
mit Wiese und Gallus als treibende Kräfte , ar -
beitete recht hübsch zusammen und verstand es ,
vor allem nach der Pause , die sich bietenden Er -
folgsmöglichkeiten auch in Erfolge umzusetzen .
Die KFV .- Elf enttäuschte wiederum durch eine
schwache Leistung . Diesmal war aber « ich«
allein der Sturm , in welchem lediglich Beck zu
gefallen wußte , schwach, auch die Abwehr wies
große Mängel und Lücken auf . Vielleicht hätte
beim Stand 2 : 1 für Daxlanden eine Wendung
eintreten können , wenn der hier gegen Dax -
landen verhängte Elfmeter verwandelt worden
wäre , aber nur vielleicht , denn an sich war der
KFV .-Sturm zu harmlos , um gegen die gute
Abwehr des Gegners sich mit Erfolg durchzv -
setzen .

Bereits nach 4 Minuten ging Daxl înden
durch Mittelstürmer Vollmer in Führung . Bei
weiterer , leichter Ueberlegenheit Daxlandens
konnte der gleiche Spieler in der 14 . Miyute
auf 2 :0 erhöhen . Nun kam der KFV . besser auf
und nach 20 Minuten Spielzeit stellte der
KFV . - Mittelstürmer Beck auf 2 : 1 . Bei weite¬
rem Drängen des KFV . ergibt sich für ihn eine
ideale Ausgleichsmöglichkeit in Gestalt eines
Elfmeters , der aber von Mail verschossen wirb .
Nach der Pause steigert Daxlande » mit Rücken -
wind spielend seine Ueberlegenheit immer
mehr : der gut zusammenarbeitende Angriff
vermag immer wieder die nicht sattelfeste
KFV . - Abwehr zu überspielen und in gleich¬
mäßigen Abständen durch Gallus ( 2) , Wiese
und Klingler Emil 4 weitere Tore zu erzielen .

PHSnix - Germauia — FC . Pforzheim 0 :4
Wie erwartet , landeten die Pforzheimer im

Phönixstadion einen weiteren Sieg , den sie nach
einer nicht gerade überzeugenden Spielweisc
aber doch vollkommen verdient auf Grund ihrer
starken Mannschaftsaufstellung erringen konn -
ten . Die Elf stützte sich zum großen Teil auf
bewährte Stammspieler und hatte natürlich die
größere Spielerfahrung auf ihrer Seite . Tech -

nifch und taktisch war Pforzheim seinem Geg -
ner klar überlegen . Im Angriff brillierte wie -
der einmal mehr der alte Routinier Fischer , der
allein drei Tore — echte Fischer - Marke — auf
sein Konto brachte . Hätte sich der Pforzheimer
Sturm schon vor der Pause mehr auf ent -
schlossenes Ausnützen der gebotenen Ersolas -
Möglichkeiten verlegt , statt sich zu verspielen ,
dann wäre die Torausbeute unzweifelhaft
höher geworden .

Phönix - Germania war durch einen Urlauber
verstärkt , setzte sich ab'er sonst wie gewöhnlich
aus Jugend - und AH . - Spielern zusammen .
Die Mannschaft gab sich alle Mühe , dem Geg -
ner den Sieg schwer zu machen , was ihr auch
bis zur Pause gut gelang , ihn zu verhindern ,
war die Elf zu schwach.

Das Spiel wurde von Pforzheim meist über -
legen durchgeführt , doch benötigten die Gold -
städter 22 Minuten , bis sich die gute Abwehr
des Phönix erstmals geschlagen bekannte .
Fischers Bombe landete unhaltbar im Netz .
Obwohl Pforzheims Sturm weitaus mehr im
Angriff lag , konnte er erst in der 22. Minute
der zweiten Hälfte wiederum durch Fisch ? r auf
2 :0 erhöhen . 8 Minuten später knallt der
„Bommatz " zum 3 :0 ein , und 5 Minuten vor
Spielende ist es Britsch , der das Endresultat
herstellt . Die wenigen Angriffe des Phönix
wurden von der absolut sicheren Pforzheimer
Abwehr zur Erfolglosigkeit verurteilt . Iis .

Baden - »Walldorf — VfR . Mannheim 0 : 10.
SV . Waldhof — Feudenheim 1 :4 , Wiehre gegen
Kickers Haslach 4 : 3.

Elsaß : RSC Straßburg — SG Strcißburg
0 :2 , FV Hagenau — SV Hüningen 0 : 6, FC 03
Mülhausen — „Rote Jäger " ( FV ) 3 : 10 .

Allswahlspiele
Berlin - Mark Brandenburg — Generalgou -

vernement 4 : 3 , Städtespiel Augsburg — Stutt -
gart 3 :2, Chemnitzer BC — SK Bratislava
Preßburg 0 : 5 , Dresdner SC — SK Bratislava
Preßburg 5 : 1 .

Hochstimmung in der Westfalenhalle
Man ist es nicht mehr anders gewöhnt bei

Radrennen in der Westfalenhalle in Dortmund :
Ein volles Haus und große Stimmung . Mei -
ster Lohmann , mit dem Kölner Merkens als
Ersatz für den verunglückten Schrittmacher
Meivhold , vermochte sich nur streckenweise —
im zweiten Lauf über 25 Kilometer — freizu -
machen . So war er auch diesmal wieder ver -
hindert , den beiden im Gesamtergebnis die
ersten Plätze belegenden Flamen Janssens und
Michanx mit ganzen Kräften die Stirn zu
bieten . Janssens gewann den ersten und dritten
Walter Lohmann dagegen den zweiten Lauf
über 25 Kilometer , in dem es zu heißen Posi
tionskämpfen zwischen ihm , Michaux und
Janssens kam . Lohmann kam bei einer Jagd auf
Michaux von der Rolle und fiel so yuf den
dritten Platz zurück . Bei den Amateuren holte
sich Karl Kittsteiner Nürnberg das Prämien -
fahren , mutzte aber im Ausscheidungsfahren
dem Berliner Schwarzen den ersten Platz über ,
lassen .

Schrittmacher Meivhold verunglückt
Der Schrittmacher Wachtmeister Arnulf Mein -

hold verunglückte auf der Fahrt zur Dort -
munder Westfalenhalle im Alter von 45 Jahren
tödlich . 1037 führte er Walter Lohmann in
Kopenhagen zur Weltmeisterschaft .

I Die Hamburger Neujahrs -Boxkämpfe
Heinz Sendet gab auf

Soldaten und Nüstungsarbeiter waren bei
der zweiten Veranstaltung des „Hamburger
Boxring "

, mit der im Hamburger Ufa - Palast
am 1 . Januar das neue Boxjahr einen ver -
heißnngsvollen Auftakt erfuhr , ein dankbares
Publikum . Es gab insofern eine Programm -
Änderung , als der Berliner Heinz Sendel
im Hauptkampf gegen den Flamen Roben -
s y n antrat , da der Gewichtsunterschied zwi -
schen ihm und Al Gerarb als zu groß auge -
sehen wurde . Doch hielt der über zehn Run -
den angesetzte Hauptkampf nicht das , was
man sich von ihm versprach , denn Sendel
mußte zu Beginn der achten Runde das Ren -
nen aufstecken . Der junge Berliner (86,5 Kg .)
hatte dem Flamen , den er in Breslau bereits
in der ersten Runde entscheidend besiegt hatte ,
bei 03 Kg . einen erheblichen Gewkchtsvorteil
zu überlassen , ohne daß er sich aber davon zu
Beginn des Kampfes irgendwie beeindrucke »
ließ . Es sah eher so aus , als ob der Berliner
gar nicht auf eine schnelle Entscheidung er¬
picht war . denn er ließ seinem Gegner zu -
nächst noch Entfaltungsmöglichkeiten . Als der
Flame aber gefährlich wurde , fing er ihn schon
in der zweiten Runde gut ab , so baß Roben -
syn zweimal kurz zu Boden mußte und mehr
und mehr auf die Verliererstratze gedrängt
wurde . Aber Sendel konnte nicht entscheidend
treffen , während sein Gegner immer beweg¬
licher wurde . In der siebenten Runde zeich-
nete Robensyn den Berliner erheblich , der
stark mitgenommen wurde . Sendel . in der
achten Runde überraschend schwach, streckte die
Waffen und gab den Kampf wegen einer Hand -
Verletzung auf .

Rutz i« feiner Form
Als ein guter Kämpfer zeigte sich wieder der

Straßburger Karl Rutz , der im zweiten
Schwergewichtskampf gegen Al Gerard ( 82
Kg .) antrat . Rutz stürmte gleich auf seinen
Gegner los , den er in allen Lagen traf und
schon von Beginn ab schwächte . In der zweiten
Runde deckte er seinen Gegner völlig ein und
ließ ihm auch weiterhin keinen Spielraum .
Nach der vierten Runde trat Al Gerard we -
gen Rippenverletzung nicht mehr an .

Technische Feinheiten gab es in der Mittel -
gewichts -Begegnnng zwischen dem Wiener
Jupp Neef (72,5 Kg .) und dem Flamen Hal -
sendonck (67,5 Kg. ) . Der Wiener gab das
Tempo an , aber Halsendonck erkannte nicht
nur die blitzschnellen Angriffe des Wieners
rechtzeitig , sondern erspähte auch jede Lücke
in d^ r Deckung seines Gegners . Nur in der
sechsten Runde konnte Neef Borteile heraus -
holen . Nach acht Runden wurde der Kampf
unentschieden gegeben . In der Einleitung
standen sich die Mittelgewichtler Walter Cn -
now (Hamburg ) und Petier (Hannover ) gegen -
über . Der Hamburger nützte seine größere
Reichweite zn einem verdienten Punktsieg .

Wieder ei « Radsportpionier gestorben
Mehr und mehr lichten sich die Reihen der

alten Sportpioniere . Felix Schulze , Vereins -
leiter des Hamburger BC und langjähriges
Mitglied des Hamburger Gauvorstandes , ver -
starb in der Hansestadt im hohen Alter .

Kurze Kulturnadiriditen
D ie Grazer Kulturpreisträger

19 43 sind der Generalmusikdirektor Dr . Dr .
Karl Böhm , der Kulturphilosoph Dr . Hans
von Dettesbach und der Maler Professor Kerb .
Pamberger .

Hans Pfitzner erhielt den Wiener
Beethovenpreis für das Jahr 1043 in Würdi -
guug seiner schöpferischen Leistungen als Kom -
vonist und seines Kampfes für die deutsche
Kunst .

- Der Kun st Preisträger des GaneS
Mofelland , Hanns Lux , erhielt für sein
Jugendbuch „Fslix und die Gesellschaft der
roten Laternen " den Hans - Schemm - Preis sür
das deutsche Jugendschrifttum .

In Weimar starb im 08. Lebensjahr der
Dichter Wolfgang Arthur Jordan , ein Bruder
von Wilhelm Jordan . Seine Dichtungen , die
sich mit einer arteigenen deutschen Glaubens -
lehre befaßten , sind nur wenig bekannt ge¬
worden .

Der Berliner Maler Otto Nagel ,
der das alte Berlin in Oelbildern und Pastel -
len festgehalten hat , ist als Umquartierter in
Forst ( Lausitz ) eingezogen . Da er eine .Trohe
Zahl Alt -Berliner Bilder mitgebracht hatte ,
veranstaltete er hier eine Ausstellung und hatte
damit bereits einen ersten großen Erfolg .

Intendant Otto Falckenberg er -
warb eine neue deutsche Übersetzung und Be -
arbeitung der berühmten aus dem Jahre 1499
stammenden spanischen Tragödie „Die Cele -
stina " von Fernando de Rojas , von Eugen
Ortner , zur Uraufführung , die unter seiner
Spielleitung in den Münchner Kammerspielen
noch im Laufe dieses Winters stattfinden foll .

In München - Gladbach wurde das
Schauspiel „Günz " von Friedrich Schacke ur -
ausgeführt .

261 wissenschaftliche Filme befinden
sich zur Zeit in den deutschen Ateliers , das
sind 121 Filme mehr als in der gleichen Zeit
des Vorjahres .

Im Klo st er Wienhausen (Kr . Celle )
wurde ein Liederbuch entdeckt , das dort 500
Jahre unbeachtet lag . Es enthält u . a . 36 nie -
verdeutsche Lieber , darunter die älteste Fassung
der „Vogelhochzeit " .

Was bringt der RuitdfunkT i
RetchSprogramm

8.00— 8 .10

12.35—12 .45
14 .15—15.00

15 .00—16 .00

16 .00—17.00
17.15—18.30

18.30—19.00
19 .15—19 .30
20.15—22 .00

Deutschlandsend « :
17 .15— 18 .00 Musik »irr Dämmersmurd « nttt Werken

von Corelll . Schuber -». LaÄm , Hennann
Unaer u . a .

» .15— 21 .00 „ Ich denke dein - , schöne LlebeZNeder
und Serenaden

21 .00— 22 .00 Wiodcrdown « des Konzertes der Ber .
llner Philharmoniker : Klovierkon, «rt
V- Dur von Brahms . Solls «: Adrian
Aeschvacher , Leitung : Wildelm ffnrt -
wängler

Zum Hören uiti Behalten : Von Ann »
dersvrüchen und Heldenliedern
Der Bericht zur Laar
Kltn » ende Kurzweil von der Ham .
bürger Unterbaltun -aSkavelle San Hoff -
Lied - uwd IMrumentalmusik mit be -
kannten Solisten j .
Ausgewählte UirtertKutunnSrnitfif
UnterbaltungKsen 'dun «, „ Dies und daS
für euch mm Svas ;"
Der Zeitspiegel
strontiberichte
Hür jeden etwas

Familien - An zeigen
y e ü u r t c n __ __
Y Lutz Friedrich . Di« Qeburt eine »

kräftigen Stammhalters zeigen hocher¬
freut an : Fritz Wenner u . Frau Paula
geb . Kammerer , z . Z . Privatklinik Dr .
Ihm , Klie . , Händelstr . — Neujahr 1944.

Y Unser Stammhalter Walter Wilhelm
wurde am 1. 1. 44 geboren . In großer
Freude : Hildegard Erb geb . Wahl , z .
Z . Privatklinik Prof . Dr . Linzenm « !er ,
Friedrich Erb , Karlsruhe , Höffstr . 8 . _

Y Statt Karten . Peter , 30 . 12. 43 . Ger¬
trud Heiske geb . Wesel , Dr . phil . Wil¬
helm Heiske , z . Z . Wehrm . Freiburg
i . Br . , Joset -Wasmer -Straße 3. •

Y Gudrun . Unsere Heide hat ein Schwe¬
sterchen bekommen . In großer Freude :
Liselotte Schaefer geb . Grundel , z . Z .
Privatklinik Dr . Stahl , Weinbrenuer -
str . 7, Helmut Schaefer , ^ -Obersturmf . ,
z . Z . Ostfront . Karteruhe , Gartenstr .
Nr . 49, I . , 31 . Dezember 1943.

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Berti Brossart ,

Maximilian sau , Adolf -Hitler -Str . 49 —
Walter Spiegel , Mecn .-Oefr . bei der
Krifgsm ., z . Z . i. Urlaub . Neuj ahr 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Irmi
Neumeister , Wesselring bei Köln ,
Masch .-Obgefr . Max Helm , Gernsbach ,
z . Z . Url au b » No vember 1943 .

AI« Verlobte grüßen : Ann ! Müller,
Werner Daubenberger , z . Z . ff -Rotten -
führef , Grötzingen , Bruchsaler Straße ,
Gasth . z. Engel , Neu jahr 1944.

Wir grüßen als Verlobte : Alice Stephan ,
Mannheim , Fritz Wagner , Gefr . in e.
Panzerdiv ., Kehl , Neujahr 1944.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben begannt : Hein¬

rich Wurth , Dundenheim , Maria Wurth
geb . Wö hrle , Gutach /Schw . , 31. 12. 43 .

#
Getreu seinem Eid für Führer
u . Vaterland fand den Helden¬
tod im Osten am 14. 11. 43 ,

5 Tage nach der Vollendung »eines
21 . Lebensj ., uns . ib . , hoönungsv .
Sohn u. Bruder
Kari -6Qiuher Bornschein

Ltn . u . Komp .-Führer i . e . Gren .-
Regt ., Inh . de» Verw .-Abz . u . der
Ostmed . Unvergessen von »einen
Lieben ruht er in fremder Erde .

*

Karlsruhe -Land l. 1. Januar 1944.
Hermann -Göring -Str . 15.

In tiefer Trauer : Friedrich Vorn -
hebeio , Stabszahlmeister . « . Frau
Käthe geb . Helfrich ; Heinz Joa¬
chim Bornschein , Feldunterarzt .

•
Unsagbar hart u . schwer traf
mich die traurige Nachricht ,
daß kurz nach »einem Urlaub

mein innigstgeliebt . Mann , der treu¬
sorg . Vater unseres von ihm so »ehr
geliebten Kinde », mein lb . Sohn ,
unser guter Bruder , Schwiegersohn .
Schwager , Onkel u . N^ffe

Lukas Vollmet 1
Obgefr . am 11. 12. 43 im Alter von
nahezu 32 J . bei den schwer . Kämp¬
fen im Osten den Heldentod fand .
Anf einem Heldenfriedhof fand er
seine Ruhestätte .
Bühl -Kappelwindeck (Riegel ) ,
30. Dezember 1943.

In tiefstem Schmerz : Frau Gertrud
Vollmer geb . Kohler u . Kind Man¬
fred ; die Mutter : Anna Vollmer
Wwe . ; geb . Seifried ; Farn . Martin
Bolin , Techtingen ; Farn . Karl Kist ;
Josef Vollmer , z .Z . i. Felde ; Farn .
Balthasar Feuerer ; Schwiegermut¬
ter : Anna Kohler Wwe . , Alt¬
schweier ; Hermana , Alois n. An¬
ton Seifried .

Auf ein frohes Wiedersehen
hoffend , erhielten wir die im¬
mer noch unfaßbare , traurige

Nachricht , daß mein innigst gelieb¬
ter Gatte , der treusorgende Vater
sein . Kindes , mein Ib. Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Hermann Klrcher
Obergefr . in ein . Oren .-Regt . , am
23 . Nov . bei den schweren Kämpfen
im Osten sein junges Leben , getreu
seinem Fahneneid , für Führer , Volk
und Reich gab .
Ludwigsburg , Kleinerlach (Kr . Back¬
nang ) , Neuthard ( Kr . Bruchsal ) .

In tiefstem Leid : Die Gattin : Flo -
rentlne Kircher geb . Dres ra . Kind
Günther ; die Mutter : Rosine Kir¬
cher ; der Bruder : Eugen Kircher ,
z . Zt . im Felde ; der Schwieger¬
vater : Franz Dres und Verwandte .

JBjL « Tief erschüttert gebe ich be»
JMS kannt , daß mein innigstgel .

Mann , der so sehr geliebte
Vater seiner zwei Buben , mein lb .
Sohn , unser herzensguter Bruder ,
Schwiegers ., Schwag . , Onkel u . Neffe

Nikolaus Krebs
Obergefr . in ein . Gren .-Rgt . , Inh .
d . EK . 2. Kl . mit Schwert . , Ost¬
med . u . Verw .-Abz ., im Alter von
37V, J . nach seiner schwer . Verw .,
die er 3 Tage vor sein . Urlaub im
Osten erlitten hat u . in ein . Heinrat -
Jaz . am 22 . 12. 43 gestorben ist . Er
ruht auf einem Ehrenplatz in »ein .
Heimatfriedhof . Er folgte in treuer
Pflichterfüllung nach 10 Mon . »ein .
jüngsten Bruder Josef im Tode nach .
Oetlgheim , Rebgartenstr . 37, 30 .12.43

In tiefer Trauer : Frau Anna Krebs
ib. Kühn mit Kindern Otto und

leinz ; Mutter : Karolina Krebs
Wwe . ; Gesctow . : Leo Krebs , z . Z .
i . Osten , u . Farn . ; Pius Kuhn , z .
Z . i. Osten , u. Frau Frieda geb .
Krebs , Emilie Krebs ; Gabriel
Krebs u . Fam . ; Feldweb . Erhard
Kühn , z . Z . Gefangensch . ? , und
Frau Lena geb . Krebs ; Gefr . Her¬
mann Dürrschnabel » z . Z . i . Felde ,
und Frau Josef ine geb . Krebs ;
Schwiegereltern : Fam . Otto Kühn ,
Blechner , u . alle Anverwandten .

geb
HeL

«
In der Hoffnung auf ein bal¬
diges Wiedersehen erhielt ich
heute die schmerzliche Nach¬

richt , daß mein innigstgel . Mann ,
der freusorgende Vater seiner zwei
Kinder , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager u . Onkel , Obergefreiter

Wilhelm Beller
Inh . des EK . 2, silb . Sturmabzeich .,
Verw .-Abz . u . Ostmed ., im Alter
von 34 Jahren am 13. Dez . i . Osten
gefallen ist . Unvergessen von sein .
Lieben ruht er In fremder Erde .
K .-Mühlburg , Sedanstr . 14, 30 .12.43.

In unsagb . Schmerz : Mina Beller
geb . Hertenstein , mit Kindern
Manfred und Gerda qebst allen
Anverwandten .

Unerwart . traf uns die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein in -
nigstgeliebt ., herzenag . Mann ,

unser guter Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Joseph StOsser
Obergefr . u . Gruppenführer in ein .
Sturmpionler -Batl . Inh . des EK . 2,
Sturmabz . u . Verwund .-Abz ., bei den
schweren Kämpfen im Osten am 30 .
Nov . 43 im Alter v . 35 J . für seine
geliebte Heimat sein Leben gab . Un¬
vergessen von seinen Lieben ruht er
in fremder Erde .
Oetlgheim , 20 . Dezember 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Anna
Stösser geb . Kühn ; Eltern : Tho¬
mas Stösser und Frau Rosa geb .
Oberle ; Geschwist . : Wilhelm Kühn
u. Frau Augusta geb . Stösser und
Kinder ; Rudolf Alltoni , z . Zt . b . d .
Wehrm . u . Frau Anna geb . Stösser
u. Kind ; Albert Stösser , z . Zt . im
Osten U. Familie ; Wilhelm Stösser
u . Fam . ; Karl Kühn u . Fam . ; Adolf
Wild u. Frau Emma geb . Kühn u .
Kinder ; Adolf Späth u . Frau EJise
geb . Kühn u . Kind , gow . alle Anv .

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
herzl . Anteilnahme anläßl . des Hel¬
dentodes unser . Ib . , umvergeßl . Soh¬
nes u . Bruders , Uffz . jozek Müller ,
sprechen wir unseren herzl . Dank aus .

Fam . Josef Müller , Bürgermeister .
Ma 'sach (Renchtal ) , 17. Dez . 1943.

#

Hart und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
lieber , lebensfroh . Sohn , Bru¬

der , Enkel und Neffe
Karl Lehmann

Obergtfr . in ein . Oren .-Regt . Inh .
verschied . Auszeichn ., im After von
23 Jahr , in höchster soldat . Pflicht¬
erfüllung im Osten »ein Leben ge¬
opfert hat . Unvergessen , fern v. sei¬
nen Lieben , ruht er im Osten .
Leopoldshafen , 26 . Dezember 1943.

In tiefem Leid : Rudolf Lehmann u.
Frau ; Geschw . : Hedwig , Thekla ,
Robert ; Großeltern : Fam . Robert
Daub , Hausmeist . ; Großvater : Karl
Lehmann , Schneidermeister .

«
Großes Herzeleid brachte uns
nach seinen glückl . verlebten
Urlaubstagen die unfaßbare ,

schmerzl . Nachricht , daß nach kur¬
zem Eheglück mein Innigstgeliebt .,
guter Mann , unser Ib ., herzensgut .
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Otto Werner
Obgefr . !. e . Reiterschwadron , am
21. Dez . 1943 sein junges , hoffnungs¬
volles Leben im Alter von 33 J . für
seine geliebte Heimat dahin gab . Er
ruht unvergessen u . von seinen Lie¬
ben schmerzlich vermißt auf einem
Heldenfriedhof im Osten .
Bühlertal , 30 . Dezember 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Rosa
Werner geb . Brügel ; Gefr . Emil
Werner , z . Z . Balkan ; Emil Brä¬
gel u. Frau Anna geb . Werner u .
Kinder ; Obgefr . Friedrich Werner ,
z . Z . Lazarett , u . Fam . ; Uffz . Lud¬
wig Meier , z . Z . Osten , u. Frau
Rosa geb . Werner u. Kinder ; Uffz .
Albert Werner , z . Z . Balkan , und
Familie ; Obergefr . Josef Hils , z.
Z . Ost . , u . Frau Paula geb . Wer¬
ner u . Kind ; Fam . Simon Brügel .

Nach kurz . schw . Krankenlager start >
am 31. 12. 43 uns . lb . gt . Tante , Frau

Eva Ibach
geb. Oberle , im Alter von 86V1 J .
Karlsruhe , Eisenlohrstr . 14.

Elisabeth Slenko geb . Oberle u .
Fam . ; Johanna Oberle ; Rechtsanw .
Dr . Karl Ibach als Sohn , Basel /
Schw . , u. Frau Frieda geb .Christel .

Beerdigung : Dienstag , 10.30 Uhr .

£
Ntch l«ng . schw . Leiden u . einem
Leben treuester Pflichterfüllung hat
der «llmicht . Oott meinen herzens -

t . Mann , uns . Ib . Vater , Oroßvat .,
h^ iegervtter , Bruder u . Onkel

August Sturn
im Alier von 63 J ., wohlvorb ., zu
sich in die Ewigkeit abgerufen .
Bretten , 1. Januar 1944.

In tiefem Leid , im Namen aller
Hinterbl . : Frau Elisabeth Sturn
geb . Konanz .

Bjerdig . Dienstag nachm . 14 Uhr .

«
Hart , schwer u . unerbittl . traf
uns das Schicksal . Nach bang .
Warten erhielt , wir die Nach¬

richt , daß unser ed'ler , herzensgut '.,
innigstgel . Sohn , unser heißgeliebt .
Bruder , mein über alles geliebter
Enkel und Neffe , Füsilier

Alfred Henn
Hilfspostschaffner , geb . am 6. 11. 24 ,
gef . am 3. 11. 43, drei Tage vor
sein . Geburtstage u . kurz vor sein ,
schon so lang ersehnten Urlaub sein
Leben für seine Lieben u . für seine
so heißgel . Heimat bei den schwer .
Kämpfen im Osten lassen mußte ."Beweint u . unvergessen ruht unser
aller Liebling in fremder Erde .
Rammersweier , Zell -Weierbach ,
Ottenburg , 30. Dezember 1943.

In tiefstem Schmerz : Uffz . Jakob
Henn , Bürgerm . n. Ortsgr .-Leit . ,
z. Z . i . Felde , u . Frau Anna geb .
Hugle ; ff -Mann Jos . Henn , i.Ost .
vermißt ; Gretel Henn , z . Z . im
RAD . ; Maria und Klein -Ursula ;
Barbara Hugle Wwe . geb . Falk ;
Josef Gass , z. Z . i. Felde , u. Frau
Mathilde geb . Hugle , sow . Klein »
Ottmarie ; Fam . Karl Hugle , Lok .-
Führer , u. alle Anverwandten .

Ganz unerw . rief Gottes hl . Wille
nach kurzer Krankheit meinen lb .
Mann , uns . herzensguten , treubes .
Vater u . Großvater

Karl Jörg
Verw .-Ob .-Seicr . i . R . , nach einem
Leben christl . Nächstenliebe zu sich
in die ewige Heimat .
Karlsruhe , Friedenstr . 3a , 31. 12. 43

In tiefer Trauer : Frau Berta Jörg
geb . Hennrich ; Richard Jörg ,
Reg .-Baumeist . , z .Z . OT .» u . Frau ;
Karl Jörg , Bankvorstand , z . Z .
Uffz . i . Ost ., u . Frau u . Anverw .

Beerdig . : Dienstag , 4.1.» 11.30 Uhr .
Seelenamt : Sa ., 7 U . i. St . Stephan .

Es war Gottes hl . Wille , daß mein
innigstgel . Gatte , der unermüdlich
sorg . Vater »einer Kinder , Großva¬
ter , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Otto Hess
im Alter von 66 J . sanft entschl . ist .
Khe ., Augarteostr . 19, II , 31. 12. 43 .

Die trauernd . Hinterblieb . : Frau
Lina Hess geb . Niebeä ; -Else Hü-
gele geb . Hess u. Fam . ; Theodor
Heu » . Fam . ; Obgefr . Max Hess ,
z. Z . i . Ost ., ». Fam. ; Obgefr .
Otto Hess , z. Z . Gen .-Kompanie ;
Obgefr . Herbert Hess , z . Z . im
Osten , » . alle Anverwandten .

Beerdigung : Montag , 3. 1. 44 , vor¬
mittags 11.30 Uhr .

Mein Ib . , herzensgt . Mann u . treu¬
sorg . Vater , Schwiegervater , Schwa¬
ger , Onkel u . Großvater

Friedrich Krust
Werkmeister a . D ., ist am Neujahrs -
taige nach lang . , schwer . Krankheit ,kurz vor seinem 72. Lebensjahre für
immer von uns gegangen .
Karlsruhe , Bernhardstr . 6 .

In tiefem Schmerz : Barbara Krust
Wwe . ; Wilh . Krust u. Frau . Frank¬
furt a . M . ; Frledr . Krust u . Frau ,
Freiburg ; Otto Krust u . Frau ,
Khe . , u . alle Anverwandten .

Beerdigung : Di . , 4 . 1., 12.30 Uhr ,auf dem Hauptfriedhof Khe .

Für die Überaus zahlr . Beweise der
Teilnahme beim Heldentod unseres
unvergeßl . , sonnigen Sohnes , Leo¬
pold Schuhmacher , Oberlt . z . See ,
sagen wir herzlichen Dank . .

In »tiller Trauer : Max Schuh¬
macher und Angehörige .

Olfenburg , Okenstr . 31, 29. 12. 43.

Nach kurz . schw . Leiden entschlief
am 1. Jan ., morgens 6 Uhr , unsere
lb . gute Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter u . Urgroßmutter , Frau

Marie Hedwig Reureuther W«.
wohlvorbereitet , im Alter von 70 J .
K .-Mühlburg , Tranerh . : Marktstr .12

In tiefer Trauer : Die Kinder ,
Enkel und Urenkel .

Feuerbestattung : 4, Jan . 1944, 11.30
Uhr , Khe .-Hauptfriedhof .

Am 1. 1. 1944 ist unser lb . Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater , Bruder und tOnkel

August Henninger
Privatmann , im 85. Lebensjahr sanft
entschlafen .
Khe .-Mühlburg , Rheinstr . 36a ,
Durlacb , Walter -Köhler -Str . 2 .

Die trauernd . Hinterblieb . : Mina
Kau ) Wwe . geb . Heiuilnger ; Ar¬
thur Henninger , Blechnermstr ., u .
Frau Mathilde geb . Heinz ; Paul
Loewel , i . Z . Hauptm . i. Osten ,
und Frau Lieal geb . Henninger ;
drei Enkel , ein Urenkel .

Beerdigung : Dienstag , 4. 1. 1944,
15 Uhr , Friedhof Mühlburg .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
wurde heute morgen meine lb . Frau ,
unsere gt ., treusorg . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester
u. Tante im Alter von 60Vt J . , Frau

Sofie Ell
geb . Hümmel , wohlvorbereitet , nach
kurzer schw . Krankheit von ihrem
Leiden erlöst .
Faulenbach , 2. Januar 1944.

Im Namen aller trauernd . Hinter¬
bliebenen u . Anverw . : Markus
Ell , Händler , und Kinder .

Beerdigung : Di . , 4 1. 44, 9>/> Uhr ,
vom Trauerhaus aus .

Statt Karten I Ftlr die uns in so rei¬
chem Maße entgegeogebr ., tiefempf .
Anteilnahme an dem so schmerzl .
Verluste , der uns durch den Helden¬
tod meines Ib . , unvergeßl . Mannes
u. guten Vaters , Stabs - u . Hauptfeld¬
webel , Josef Dischier , betroffen hat ,
sagen wir allen aus nah und fern
unseren herzlichen Dank .

Im Namen aller Trauernden : Maria
Dischier geb . Day und Kinder .

Guggenau -Ottenau , Weihnachten 43 .

Statt Karten ! Ftlr die liebevollen Be¬
weise herzl . Anteilnahme u . für die
Blumenspenden beim schweren -Ver¬
luste , der uns durch den Heldentod
unäeres jüngsten u . lebensfroh Soh¬
nes , unseres lieben Bruders , Onkels ,
Neffen u . Schwagers , Erich Herbert
Fritz , betroffen hat , sagen wir un¬
seren innigsten Dank .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Stephan Fritz und Frau Josephlne
und Verwandte .

Baden -Baden , 30 . Dezember 1943.

Statt Karten ! Für die liebevolle Teil¬
nahme an unserm großen Leid anl .
des Heldentodes meines Ib ., lebens¬
froh . Mannes , unseres herzensguten
Vaters , Bruders , Schwager « und On¬
kels , Obergefr . Karl Albert Kögel ,
danken wir herzlichst .

In stiller Trauer : Frau Röael
Kögel geb . Armbruster u . Kinder .

BUhlertal -WIntereck . 29 . Dez . 1943.

Karlsruh « . Oetttl . Erinnerung . Ich er .
Inders an cfle Zatihirtg d . nachgen
Steuern , die wie folgt fällig »irwj :
am 10. 1. 1944 Lotwwteuer fUr len
Mo: Dez . 45 del den Vlefteljatirei -
zatvier für die Mon . OH . . Nov . u .
vsz . 43. lohobatrüge , öle Im Dez .
43 bzw . I. 4 . KalenderviertetJ . nach
| 16 Abs . 1 u . 4 der Krl» gswlrt *ct!.-
Verordn . nlcM mehr gezahlt bzw .
erspart worden sind . DI« Im Dez.
1943 bzw . Im 4. KalenderviertolJ . 43
erhob . Sozialausgleichsabgabe u.
Ostarbellerabgabs .
Am 10 1. 44 Umsatzwtewr f. d . Mo.
Dez . 43 bzw . I . da * 4. Kaletvder -
Vierteljahr 1943.
Am 10. 1. 44 Beförderung Steuer Im
Personenverkehr mit Kraftfahrzeug .
Am IS , 1. 44 Börsenumsatrsteuer
Abrechnung «verfahren .
Am 20. 1. 44 Beförderungsteuer Im
Güterfernverkehr u . Werkfemverk .
Am 30. 1. 1944 Versieheowig -steuer
<Abschlagszahlung ! .
Am 30. 1. 1944 Feuer »chutz *teuer
(Abschlagsrah lurvg ) .
Ich erlrvnere femer an die Zahlg
der Im laute d . Monat » auf Gruna
der rügest . Steuerbescheide fällig
gewes . u. noch fällig werd Ab-
schlußzahl ungen auf die Ehvkomm.- ,
Landeskirchen - , Körperschaft - , Um¬
satz - u . Vermögensteuer sowie die
Gewinnabführung ^ »träge .
Eine Einzelmahnung d . obenanget .
Steuern erf . nicht . Rückstände wer¬
den ohne weit . unt . Berechn . der
entsteh . Säumniszuschläge u . Kost .
Im Nachnahmeverfahr , od . im Voll-
»treckung 'Sverfahren eingezogen .
Khe ., 3 . 1. 44. Der Oberflnanzpräs !-
dent Baden In Karlsruhe .

Gernsbach . Die Ausg . der leben »-
mlttolkarten . A—K 5. Jan .. 8—12 U.,
L—Z 5. Jan ., 14—17.30 U. Ausgabe
Rathaus (Dr . Todtstr . 72, II , Z . 13) .

' Bezugscheinstelle f . Spinnstoffe u .
Schuhwaren nur Mo ., 9—1? u Do.
14—18 U. geöftnel . 4 . u . i . 1. bleibt
d Kartens teile geschl . Gernsbach ,
30. 12. 43. Der Bürgermeister .

Sinzheim . Preise f. Obstwein u . Obsl -
most . Auf die Im Bad . Staatsanz .
v . 18. 12. 43 ersch . Bekanntm . (An¬
schlag am schw Brett Im Raihaus )
Uber die Preise f. Obstweine und
Obstmost , mache Ich aufmerksam .
Prelsüberschr . werd . streng best ?.
MUtterberatungsstunde u . Rachitis -
termin DI.. 4 . 1. 44, nachm . 15 U. im
Rathaus Sinzheim . Ded . Säugl . soll
I . Entgegervn . v . Vigantol vorg . w.
Kassenschluß . Die Gemeindekasse
bleibt am Mo .. 5. 1. 44, geschlos « .
Der Kassenverwalter

StelJen - Oeauehe
Geschäftsmann sucht verantw Pos ,

Außendienst , rum 1. 1. 1944. s
10769 Führer -Verla g Kerteruhe ,

Köchln , 45 3., ev ., gvte Ersch . (frü¬
her Geschäftsfrau ) , mit gl . Fach -
kemvtniwsen u . Bargeld , s . Stelle
in trauenlos . Wlrtstoetnieb odet
ähnl . Geschäft , wo evtl Heirai
gebot , wäre . E ! 547» F.-V. Khe.

Tiermarkt
Nutzkuh (Wälder ) gute Miilchlelstg .,

53 Wochen trächtig , zu verkaufen .
Micheltoach/Murgtal 219.

Zu vermieten
—

Zimmer , möbl ., Heizung , Bad , In Eih -
famillenhaus zu vermieten . K 54844
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gr ., möbl ., heizbar , zu ver -
mleten 1. 1. 44. Khe . Schloßplatz 8.

Zimmer , möW ., hzb ., sof . zu verni .
El 54B9S Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohn - u . ScMafiimmer , gut möbl . ,
an bervrfst . Ehep . od . 2 Beamtin¬
nen alsbald zu venmiet . El 10724
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , 2 Stck ., mit 6a <fbenüti ., In
gut . Hause von Aerrtin i . Staats¬
dienst . ruh . Mieterin , ab 1. 1. 44
oder später gesucht , B RA 3198
an Führer -Verlag Rastatt .

Wohn - u . Schlafzimmer , gut möbl .,
mögl . Md , Telefon , Zentralheiz .,
sofort v . Herrn gesucht . C3 54945
Führer -Vertag Kai Isorfie .

Wohnung , kleine , möbl ., von Z be -
rufs -täti 'gen Damen gesucht . El
54924 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterricht
Prlv . Lehrgänge für Stenographie u .

Maschinenschreiben , Buchführung .
Leiter Otto Autenrieth , staatl . gepr .
Khe ., Kai -serstr . 67 (Einig . Waldhorn -
Str .) , Ru-f 8601. Neue Tages - und
Abendk . &eg , Anf . ?an . Anm. sof .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER . Gr . Haus .

3. Jan ., 18 Uhri Imstspielzyklus ,
2. Vorst . „ Wenn *d . jg « Wein blüht "
5. Jan ., 18 Uhr, „ Tosca " .

Filmtheater

Wohn - u . Schlafzimmer , gut möbl .,
in best . Westlage , mit Zentralh .,
evtl . Küchenben ., sof . zu verm
^ 54872 Führer -Verlag Karlsruhe

I Zimmer in ruh . Lage a . d . Lande
zu vermieten . £3 RA 3197 Führer
Verlag Rastatt .

2 Z.-Wohnung , kleine , mW Mans .,
auf 15. 1. zu verm . Anzuseh . von
11 Llhr ab bei Herdle , Karlsruhe ,
Werdersir . 22, 4 . Stock .

1 Wohnräume , groß , mit Zentralhz .
und Badbenutz ., In best . Wohnlage
der Südstadt z» vermieten . —
54909 Führer -Vertag Karlsruhe .

4 Z.-Wohnung , Friedrichsplatz 5, IV.,sof . zu verm . Zentralhrg . Näher .
Karlsruhe , Friedrichspfafa 5, II .,
Hausmeister Walter .

RXume , einige große , z . Unterstell
geeign ., llmgeb . Khe . sof . z . vm
Ermel . Knie !Ingen , Saarlands tr . 20,

Halle , große , ca . 120 gm , als Unter -
Stellraum zu verm . Eugen Schup -
piser , Schiluttenbach b . Ettlingen ,
Haupt Str . 14, Ruf 577 A . Ettlingen .

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., Ott ., V. Frl . Nähe Bhf

Rast . ges . RA 3210 F.-V. Rastatt .

Stellen - Angebote
Verkäufer ) Innen ) , 1. Verkäufer und

Ladenchefs , Expedienten u . Hilfs¬
personal für uns . Verkaufsorgenl -
Mtionen im gesamt . Reich zum
sofort . Bintr . ges . Bewerbungsun¬
terlagen ausführt , an - „ Mordsee "
Deutsche Hochseefischerei AG.,
Wesermünde , oder an nächste
„ Nord ,see " -Verkaufs »1elie .

Schreinermelster od . » cht . Schrei¬
ner (Kriegsversehrt , angen .) zur
Beaufs 'ieht . einer Abtlg . u . z . Aut¬
gabe der Beschläge u . Ma'teriait .
zum sofort . Eintritt gesucht . KI GA
7176 Führer -Verlag Gagge n au .

Heizer sofort
'

gesucht . Näheres :
Khe .. Kaltertjr . 1ti , II

Allen , die beim - Tode unseres Ib .
Vsters Gustav Klein '# unser teil¬
nehmend gedachten , sagen wir uns .
herzlichen Dank .

Theodora Kleinig , Hans Kleinif »
B.-Baden , Berlin , 30 . Dez . 1943.

Wachleute , einige rüstige , W* 25
Jahre ges . Persönl . Vorst . Eing .
Zähringerstr . Kaufhaus Hölscher ,
Karlsruhe .

Mann , tuverl ., f . Mgl Kurierdienst
Karlsr . — Mannheim v . Bank ges .
El 10976 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrling , kfm .. zum Hntr . April 44
getucM . Srhenck & Schnitzler ,
fcaettrvhe -Rheinhafen ,

Zimmer , möbl ., ab 8. 1. 44 f . 3 Wo .
ges . El 54918 Führer -Verlag Khe .

Zimmer , gemüfl ., V. ält . Hm . ges .
EI 54893 Führer -Verlag Karltruhe .

Zimmer , möbl ., einf , sucht sof . Tgi
Werkschutzangestellter , Stadtm .,
Muhlburger Tor , evtl . mit Kost .
El 54908 Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , möbl ., hzb ., in t>axl . ges .
Salzman n , Khe ., Kastervwörtistr . 34 .

Zimmer , gut möbl ., mit 2 Bett ., mit
Küchentoen ., v . Mutter u . Tochter
ges . El 54879 FOhrer-Ver lag Khe .

Zimmer , gut möbl ., hekt >77 mögl .
separ . Sing ., sofort gesucht . B
54936 Führer -Verleg Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl ., Westttad * bev .,
mögl . Zentralhrg . u . Telef ., v . ru¬
hig . Herrn sof . od . 1. 2. 44 ges .
ia 54936 FOhrer-Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl ., belzb ., in SR7
Nähe , von Herrn z . IS . V ges .
H 54923 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., sucht gutsM . Herr ,
am liebst , m . Verpfleg . , In Dur-
lach od . Nähe . a . sof . evtl . spät .
Bruno Kargo !, Khe ., Pfatat tr . 21,

Zimmer , möbl ., heizto ., v . berufst .
Kniegerfrau sof . zu mieten ges .
Heizmaterial u . Bettw . Vorhand .
EI RA 3196 Führer -Ver lag Rastatt

rZlnTmer mtt Küche , evtl . Bad ges .
■ I BA 1990 WJhrenVerl . a .-a« den .

* Jugendliche zugelassen*» Jugendliche über 14 ) . zugelass .'** Jugendliche nicht zugelassen
GLORIA — PA LI. 2.15, 4.30, 6.4S Uhr

„ Zirkus ^ Renz " . *
GLORIA . Morgen Di . bis Do . Mär -

chenvortl . „ Reinecke Fuchs" . •
GLORIA . Voranz . Ab DI. Leicht . Blut *' *
RESI. „ T° lle Nachtr . 2.20, 4.45, 7.00^

*
UfA - CAPITOL „ Der welfie Traum " • •

KAMMERLICHTSP . „ Die Gellebte " .—

ATLANTIK. 2.30, 4.45, 7.00 : „ Quai ,
der Bruchpilot " .

RHEINGOLD . Heute letzm . 2.00. 4.15,
6.30 : „ Gef * hrtln _ m . Sommers " . "

SCHAUBURG . Heute letzm . 2.00,4 .15.
6.30 : „ Romanze in Moll Wo.

Durlach . Skala . Tägl . 2 .00. 4.16, 6.30 :
.Gefährtin m . Somme rt " . Wo . **

Durlach . M.T. Letzte Tage : 2.15, 4.30
und 6.45 : „ Die Gattin " . ***

Durlach . Kammerlichtspiele . Tügllch
4.15 u . 6.30 Uhr, Sonn - u . Feiertags
ab 2 Uhr „Der ewige Klang " .

Rastatt , Resl . . Heute 19.30 : „ So ein
Mädel vergißt man nichts

Achern . Tivoli - Lichtspiele : „ Frauen
tlnd keine Engel !"

Achern . Tlvoll -lichtiptele . Di .. MI .,
Do . 14.50 U. Lustige Märchenvorst .

Veranataltungen
CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute

19.15 Uhr unser großes Unterhalt .-
Programm : „ Bunte Artistik " .

COLOSSEUM -THEATER. Tägl . 19.30 U.
Voll«!, neuet Groß -Variet6progr .
mit Adl Walz . Theaterk . ab 15 U.

REGINA Karlsruhe . Cabarel , Variete ,
Programmanfang tägl . 19 .30 Uhr.
MIHw. u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

BUrgerhof Bruchsal , morg Di , 4. 1.,
MI . 5. 1„ Jew . 19.30 Uhr : „ Laie An¬
dersen singt Orchester John Wlt -
Jes spielt . Karten I. Vorverk . Zig .-
Haus Hoffmeister , Schloßt !, ., Foto¬
haus Rummel , Bahnhofplalz .

K. d . F.- Veranstaltungen
Konzertgemeinde Bruchtal . Heute ,

beginnt (bis 10. 1. 44) der Einzug
der 2. Rate Jahresmiete 1943/44 .
Die Eintrittsk . sind auf der Kreis -
dienstst ., Wilderlchstr . 34. gegen
Vor ? d grünen Ausweisk . abzuh .

Geschäftliche
Empfehlungen

Pumpf -Uettfedernreinigung ,
ruh « , W« l<lhorn * tr8 &o M .

KarH -
(226*
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